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- U - n -
hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle

„ Ein unbeschriebenes Blatt "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nach geliefert .

IeutMer KeichsiKg
Berlin , 19 , . « pril
eröff .ttt die Sitzung um

vp .
BallestremPröstievt Graf

1 Uhr 15 Min .
Erst - Beratung derG « w » rbenovelle . De Novelle

bringt i « acht Artikln ein « Neuregelung einer R ' Ke ein¬
ander garz venchiesenerMatr -sv , die durch S>lrasb »st >m -
rnur-gen in e ren l» unken Artikel ergänst wrid . Die w - s n -
lichftenBestimm ngrn find soig ' nde : A t kel 3 eiithült di «
Konzeision spsliat der Getindevermieter
und Stell » nvtrmiltler Brttkl 4 sühn die Vereidi¬
gung von Büchnreo-Ioren ein , Ail k I 6 wie e , doli unter
Ausdehnung auf ordere Gewerbe m :t ähi l chcn oser un¬
klaren SibeitSdedinou g n . mit einigen Bdäi derungen die
Vorschlägeder vo jähriger. Vorlage über dt » Konfeklions -
arb etter , die ftch btka . nil ' ch auf die E » iühru >- g von
Lohnbüchern und NibettS zetteln , sowie die Mugabe von
Arve » rack Haus - an Aibeilerinnen und jug ndl che Arbeiter
bezog . Nacb Art fei 7 soll ein » B frnunp von der Bei pst ch -
tung zur Geaähiung von Bor - und Nachm tlsgipnuien tür
jugendliche Arbeiter eintrele « . wenn v >e tägliche
Arbenszeit aus acht Siunden und d e Beschäftigungam Bor -
« nd Nochwitag auf je orer Siunben beschiä ki w » d . Ar¬
tikel 8 emhätt Vorichr ' iten üb »r die Beschäitgung der Ge -
hülftn . Lehrlingeund Arbeiter in offenen Verkau !sstell -n

< u » unkerbiocheneR „ he « >t von mindestens zehn Liuneen ,
mindestens ewstü - iige Miitagspaus») , ferner über den Achl -
bezw Neun - Uhr - Ladenschlub aus Antrag voi
mindestens zwei SK ' tuI « der beieitipie » Getchäitsinraber,
sowie über die Beschaff , nhe :t der Lrden ArdeilS - und
Lagerräume .

Mit der Gewerbenovellewer d u zug ' eich zur Beratung
gestelltder von Brfsnmann und Genossen ( natt ) eingebrachte
Gesetzentwurf Übrr me KündigungNrist . fie ioll sü - beide
Teile gleich sein und darf nicht wenixer als einen Monat

E . liß von Arbeitsordnungen , wo eS die N »tur
deS Betriebes erfordert . Hierüber sollen die unteren Brr -
walturgsbebörden entscheide » ? Ich warne dringen » vo -
eM , r f .i dehnbaren B - st :mmung , die der Willkür Thür und
Thor öffnet .

Der „ Rckchsscharsmacher " Freiherr v . Stumm wendet
fich scharf gegen di - Anträge Heyl und Bassermann .
Mehr dürste auch kaum Jemand von diesem Herrn er¬
wartet haben .

Pfauukuch ( To , . ) : Die Bestimmungen der Vorlage
und des Antrags H yl befrtedizcn weder den Arbeitgeber
noch den Arbeitnehmer . Man muß di « Heimarbeit aus
« aserm wirtschaftlichenL den ganz heruusstce che » . W r

Begründung der jüngsten Samoa - Interpellation , es be¬

weisen dies die uns täglich zu Ohren kommenden Reso¬

lutionen und Resolutiönchen der flottenbegeisterten „ All " -

und Orts - Verbände , es beweist nicht zum letzten das von

uns gestern wiedergegebene Telegramm des Großherzogs
von Hessen an den deutschen Kaiser .

Einer Vermehrung der deutschen Flotte soll

dieser Samoa - Rummel zum Vorspann dienen und zwar
einer ganz gewaltigen Vermehrung , die nach dem Willen

der Flottenschwärmer am liebsten in die Hunderte von

Millionen ginge . Man beachte wohl ! Das sind keine

Phantasmagorien , das sind die nunmehr offen

scheheo . In andre » Industriestaaten ist man weiter in bezug
ous bie Kontrolle der Hausindustrie gegangenals
bet uns . In unseren Anträgen leben wir vor eine Ausdeh¬
nung der SonmagSrude aus die HmSinduftrie . Wesentlich
-st die Kontrolleder gesvndhkitl '.chm Berhäll >>:fse der Arbeits -
äume , die wir weiter vorseh -n , vor allem aber auch die

Koi trolle der Arbe .tivrrhältn sie selbst die Regelung der
Arbeitszeit , E nlühsung von Arle lsbüchern . Berbol der
Lohr . ab .üge . Bezüglichder Angest - Vie i in eff ne » B -ikauss -
ftellen ficht die Vorlage nur eine einstünt ' g ; Mittagspause
vor , die arbellsstatistsche Kvwmisfiontcblä ^t eme solche von
Vjt Stunden vor . U der den Ltde - schttß find die Avfichlen
senr verichteden . Die arbrllsftatift sche Kommilstonschlägt
eine « bist ' wmten gcsitzlichen Ladenschluß vor , während einer
Anzahl meiner politischenFreunde uns mir der Vorschlag
der Vorlage den Vorzug v rrient , weil wir die Familienbe¬
triebe schone « wollen . Ich sehe nicht et » , warum mar, nicht
auch die Wrhllha" « des Krai k»» ver sichern , gSg - s tz s « us bie
A . g >stillten der eff nen Ladengischästeau » ehne » wist , wie
es diese selbst wü « schen .

Ter Abg . Bas sei mann begründet alsdann seinen
Antrag be , ügl ch der Kündig » ngs fr « st der Handlungs -
g «hülfe » uns brhar.d l weiterhin edensullsdie Frage der U belftäadrn wir » vbl radikaler e .ckgegerigetrit n , wenn ver - i _ , • . • r , . ,
« onz - fiorsrfl cht der Ä findrvermseteruud die Frage des i boten wird , e ne G bühr vor Arbeit - oder S . ellesuchenden ' -Wlrtschaftüchproduktiv werden sie nach wirklich
Lad , i>ichli ff s Kc gelaugt darin zu gle chm Re uaalen wie t zu erheben . Dann wird das Geschäft ein solides fein , denn fachmännischem Urteile niemals fern und em begehrens -der Borreiner. Es s - i auch dringerd wünschenswert , daß vir ? cer Nnlerrehmer wird stch nicht so üb :>8 O «r hauen kaffen ^ wertes Ziel für Auswanderer dürsten sie nicht viel we -
gri ßen Ri s r warenhäuser Brbe ' lsoiduungtn zu eüaff n ge - 1 « je der Arbeiter und Disnftbvte in seinemAbhängigkrils - Niger werden . Wenn man — um die Vorzüge von Land -
zEurgen wüiden , ederrso wie ete Fabrrk - o . Mit b - m Vollzug s Verhältnis . Wenn man den Arbettsnackwris bei Arbeits - gebieten herauszustreichen— bereits mit Briefen eines
der Vorlchristen res n - ucn HaooeiSges - tzduches n öchle der » ämi - rn oroanifiert , wbd man die Arbeiis iot aus der Welt Dienstmädchens hausieren gehen muß , dann kämpft man
n» öl et Vicht die Paltze b hö - oe , , , o » v « n namentlich , « dm z schaffen . Wen « die oftelbtschen Juvk . r iure « rbutn : beffer | O0 H schon für eine verlorene Sache .bezahltenund behandelten , so braachlen st « über Arbeiter -* 1 ‘ ‘ - - - - ’

fordern vor allem eine Ausdehnung der « ewerbehnsfichi auf t 1™™ « » " " ieyr open zutage
dos Handwe k und die Hausindustrie . Dabet werden wir , liegenden Plane und Bestrebungen ganzer gewichtiger
dazu kommen müffm , die Grwerbeauistht auf Ärbetts - l „ unverantwortlicher ) Kreise ,
kammrr » aufzubauen . Die Max malarb ilszeit sollte auch ; Wir sind stets die Gegner aller deutschen Kolonial¬
bet uns du chsüh bar sein . Für die ilussehnung der Kon - s Politik gewesen und die sämtlichen bisherigen Ereigniffe
zePovspflicht aus Gesinde - und Ttellen - Bermnt - k auf kolonialemGebiete haben unsere diesbezügliche Auf -
lung hat die Regielung bei urs wohl ein ganz besonderes s fassung gerechtfertigt . Wir haben eingesehen , daß gute
Verständnis erwartet , wir find aber keine Freunoe der Aus - ^ Kolonien nirgendswo mehr zu haben sind und daß
d »hnuvg der dtskr -twrär n G wall der Pviizet . Dielen j schachte ( wie unsere afrikanischen ) , für uns wertlos

gioß - n Städten b . sondere Hanoelstnsprktore « ver¬
traut w .ff n . I

Staalss k etär Gras v . Pofadowsky : Der Vorredners
vöhlr v >e Th rate rage » t - u :u e -a b - ff -res L -chl ge - j
steül wiff n . D e Zustände find zum Teil ub ^r derart , daß
«s Schau ' p - l r u > v Schau s p > e l « r i n ne » gieot , die in
einem wahren Leibeigen schaiks - und Sklaverei -
Verhältnis zu bin Age >tcn stehen Die Berhältniffe
In See Konfekt oo liege » desialb sehr schwierig , weil h er
Hruv » elk und Jncuftue oullach meinanver Üdergrh n . In
einer Nov lle zu » Gewerbeordnung war die AaSüehuu .<g
des K aekeno - istch runjjsges . tz s auf dt - HauSmduftrienicht
angebracht . W r wollten auch cesyalb h ' er daoo .i abiehen ,
da man ftch in de » Kommunen , tvsbriondeie den größeren ,
j tzk ernster mit der HuuSinvuftriebeschäfit », t und «h erseils
di . se den Best mmungen des K aokerv ificherungkge ' etz s
ortestatu ari ch zu unterweise » im Begriff schewl U b . r -
dies aber we - de «, wir etne Nooelle zum Kranken -
Bersicherungsgesetz üverhaupt demnächst eIn¬
bringen müssen , ivSb - sond . re nach der Ausdehnung
der Fürsorgepflicht auf 26 Woch - - . In der Frage deS
8 Uhi - Ladensw uffeS handelt - S fich ln der Vorlage um

betragen , sereer d . r von F drn . v Hy : Baff «mann uvd s em - n »lstei . Schril , . » S ist febr o - ve - klch , veio - duungen
Genoffen ( - a l ) ei » gebivchr » G - kehknlwmi . re len Arbeiter - '
schütz auf d « e HauSrndustrie uvsinhr-t und Schutzbe -
sttwmungen für di « weiblichen Bediensteten in offenen V »r -
kau ! s » »l >, n und ! ü . die Augestelllenin Schank - und Gast -
tvirlschafte » eiusüiuk .

Fror . Hryl zu Herrnsheim ( notl ) : Ich beschränke
mich zu , Z u vai vus , die Aut. age zu xm Irden , die bestimmt
find , d e « eihältviffr d . r Heimarbeiter zu verbefle , » ,
und wich weiter üver i-en Teil der Vorlage auszuluffm , der
sich auf die Konfektionsindustrie brz -eht . Seit 20
Jahren beichäfttgtstch der Reichstag mit de » Btrbällo .ff »
der Hrtmarbeüer E - queke » aller Lit fi ^ d angistlll u « v
nirgendwo besteht ein Zweisil , daß das , was b sher für
diese Arbeiter ße ' chieht , in kemer Weise ge > ü , k. In alle «
hausindnstrullen Betrieben herrschkdre Kinverardeir
kn einer ganz schamlosenWetseoor . Je weiter
die AuSvehnung d k c Kindesfchutzes « n bezug
auf die Fabrik , » vustrie stattgefunden hat ,
umsomehr sind die jugendlichen Personen
in die Hausindustrie hinein gedrängt worden .
In bezug auf nie Wohnungsfrage muß sehr vel ge »
aammmmmmmmmmmmmmammmmmmmmmmmmmam

zu erlast n . d ,e u dem eine « Te l »ne Betreff nen
meinen Widerspruch Hervorrufe . Das Allns - und Jnva -
ltdenge ' ctz das zuerst in den K - eisen der Landwirt ,chrfl
einen Starm der Entrüstung err - gt Kat . w ' rd j tzt süc das
popsläiste Grs tz e . klä t . Gegen dm 8 Ui» - Ladenschluß
Hai sth in den Kreisen der P . nz p .le zum T - -l ein - sehr
»i ! st r Wideistand erhoben ; o . her oaren wir der A stcht ,
daß mau de » Handln . gsgedulfm zu ächst mit sc-nflern M -l -
teln helfen soll . W »r habe « eS far rickliz gehauen , nicht
wre bei der Bäckerewi -rordnu - g eine M . x matarbeittz , l .
vidnn en >e MmimalruhizeU « »» zusühren . Zur Not ist m -t

einer Mmbestiuh', von zehn Btu den d n Ar , gestillt »» gk -
bolseo , es ist jmenfaLs ein Fornchr -it grgerüder den bis¬
herigen Z ftä den . Der Antrag Baffrrmann weg°n ver
Kündigungsfristen ist hrunssätzlich nrbeoeikl -. ch .
Anders li -gt es mit der» An >rag H y ' . Unter se w » An¬
ti .-. g würden auch eine Anzahl landwirtschustlickerBetriebe
mit H iutarbeti fallen . D . r Antragsteller versucht eine Äb -
tr . N ' -ung ws B - gr ff » . Hautgewerbetreibender dadurch za
>rre :.che » , daß er ! agt : was nichk Fabrik und waS n »a>l
Handwerk ist , das ist HavSdelried . D t Antrag fordert den

Mangel nicht zu klagen . Weshalb läßt man die Heirals
vsrm - ttlung außer acht , diesen Verkehr mit Mmtchen -
fl kich ? Ueber den Bchk - U -rrladenichluß zu re » en , ist üb -r -
flü -fig E >ne z hnstündigeRuhezeit g - nügt ist keiner Weise .
Zum mindesten werden wir etne zwölfüüedige ununterbrochne
Ruh - pause verlangen , wie eS der Wunschder Angestellten
selbst ft Auch eine längere MtllagSpause ist ersorderlich
der Prinzipal kann um die MstkagSze -t s - lbt m turbeiten .
Der Antrag H yl betr - ff -nd die Angeftellientu Schank - und
G ^ stv ' rlschasteageht nicht wert genug .

Der konservative Abg . Jacobskötter ist cbrnfalls
mit der Vorlage nur bedingt zufrieden . Mit drn Bestim¬
mungen üb r die G st >de - und Stellenvermittlung, der Hnm
a beit , der E nsühruug von Lohnbüchernund ArbeitSzettela
in der Ko , sekttons nruftrie ist er cinoerftannen . Dagegen hat
Redner gegen den Achtuhrladenlchlußdie größten Bedenken .
ES sei von den größten B . der .krn , selbst zu Gunsten von
Hunde ' tlausenden von Angestellten ein Ges - tz zu machen für
600,000 Betriebe , an dem die grobe M . hih it unbeteiligt
sei da fir keine Gehülfen habe . Ihnen solle man cS übei -
laffrn , wie lange der Mann mit seiner Frau den Laden
auihalte « wolle . Uiannehmbar sei auch der Antrag , der
eine polizeiliche Kontrrllr der Wohnung j :des Heimarbeiters
emfüvren wolle .

Witterberatung Donnerstag 1 Uhr .

Samoa .
( Ein Mittel zum Zweck .)

Nicht , wie die übrige große und kleine deutsche Tages¬

presse , haben wir die Leser unseres Blattes mit laufen¬
den „ Leid " - und anderen Artikeln über die „ Samoa -

frage " gepeinigt . Wir haben es nicht gethan in dem

völligen Bewußtsein , daß seitens der „ Macher " mit der

Aufbauschung dieser Affaire andere tieferlie -

gendeZwecke verfolgt w erd en , Zwecke , bei denen '

Auch auf Samoa , wo das deutsche Reich schon im

Jahre 1880 einem verkrachten Hamburger Großkaufmann
wieder auf bie Strümpfe helfen sollte , haben wir keine

bedeutenden wirtschaftlichen Interessen . Der Export dort -

hin ist verhältnismäßig gleich Null . Einzig allein also

■ bie Machtfrage kann es sein , welche gewissen Kreisen

• die kleine Inselgruppe so wertvoll erscheinen läßt . Wie
I aber will man im Falle eine solche Machtfrage in

der Südsee zum Austrag bringen ?

Da nun greifen die Flottenverehrer und Koloniak -

helden ein und ihr bekanntes Stichwort lautet : „ Ver¬

mehrung der deutschen Flotte ! " Wir haben bei

uns ein jährliches Militärbudget von insgesamt über

700 Millionen Mark und diese ungeheure Summe wird

aufgebracht durch indirekte Steuern , d . h . fast

einzig durch die unbemittelten , von der Hand

in den Mund lebenden Volksklassen . Auf sie
werden also auch fürderhin alle weiteren Summen ab¬

geladen , welche der schon gekennzeichnete Menschen - und

Machtklaffe für die „ Weltmachtstellung " und die

„ Weltpolitik " Deutschlands für notwendig erachtet .

Und wenn gesetztenfalls seitens des deutschen Parla¬

ments weitere 200 Millionen bewilligt würden ? Wenn
wir ein halbes Dutzend erstklassiger Panzer und zwei

weitere Dutzend sonstiger Kriegsfahrzeuge bauten ? Frank -

, reich würde das doppelte , England vielleicht das drei¬

fache aufbieten und der Effekt würde eine weitere

Flottenmachtverschiebung zu unseren Ungunsten sein .

Ein Volk , wie das deutsche , an wirtschaftlichem

Reichtum mancher anderen Nation mehr oder weniger

weit nachstehend , kann nicht gleichzeitig ein übermächtiges
Landheer und eine ebensolche Flotte unterhalten . Würde

es anders sein , so hieße das , das wirtschaftliche
Leben auf die Dauer gründlich zerstören , die

es sich in letzter Reihe wiederum um einen ganz ge - ^ wahren Kulturaufgaben in geradezu beschä -

waltigen Aderlaß am deutschen Volkskörper j mender Weise zurücktreten lassen ! Und wie sehr

handelt . I die eigentlichen Kulturinteressen schon jetzt im neugeeinten

Daß wir uns mcht täuschten , bewies die Chauvi - ( Deutschland leiden , dafür bietet das alltägliche Leben
nisten - Rede des Reichstagsabgeordneten Lehr in der der Beispiele in Hülle und Fülle .

W ' Platt .
Novelle von A . Tuhten .

( il . Fortsetzung .)

Ob sie es brauchen konnten ! Da Sibylle auf den
Rat Falkenhorst ^s darauf bestand , den Kontrakt mit dem

Direktor des Reichshallentheaters sofort zu lösen , so

hätten sie in der That von neuem dem Nichts gegen¬
übergestanden ohne die Hülfe Traunsdorf ' s , von der

aber Sibylle beileibe nichts ahnen durfte , sonst hätte sie

es ihm sofort zurückgeschickt . Kathrine ließ darum ihr

Fräulein glauben , sie habe von ihrem letzten Verdienst

für Näharbeiten , welche zu erhalten der treuen Seele

endlich gelungen war , noch etwas erübrigt .

So ging die Zeit voller Erwartung , aber doch ohne
Sorgen dahin .

Da endlich am vierten Tage nach Falkenhorst ^s

Abreise , nachdem Sibylle schon anfing , sich über sein

Schweigen zu beunruhigen , brachte der Postbote ihr

einen eingeschriebenen Brief , dessen Poststempel ihr auf

einen Blick verriet , daß es der erwartete war , den sie

aber dann mit zitternden Händen kaum geöffnet hatte ,

als Todesbläffe jäh ihr Gesicht überzog und sie zu¬

rücktaumelte wie unter einem Schlag von unsichtbarer
Hand .

Ein Hundert - Markschein war das erste , was Sibylle
in die Hände siel , aber sie beachtete es kaum , sondern

überflog den in geläufiger Frauenhandschrift geschriebenen
Brief , welcher lautete :

„ Mein Fräulein !

Mein Gatte , Baron Falkenhorst , erzählte mir , wie

er Sie in Frankfurt angetroffen und daß er Ihnen an -

geboten habe , auf Falkenhorst einige Zeit zu verweilen ,

bis eine für Sie passende Stellung gefunden werden

könne . Hätte mein Gatte mich vorher um Rat gefragt ,

ehe er Ihnen diesen Vorschlag machte , so wäre Ihnen

eine große Enttäuschung erspart geblieben . Doch denke :

ich mir . Sie begreifen , daß ich Sie nicht veranlassen :
kann , zu uns zu kommen . Als was sollte ich Sie denn \

in unserem Kreise einführen ? Als Chansonettensängerin ?

Oder als Fräulein von Meerheim - Mirl , die damals
Trier so rasch verlassen mußte , weil - Männer i

sind in mancher Beziehung furchtbar unpraktisch und j
wollen die Konsequenzen einer solchen Handlung , die !

doch auch für Sie nur Unannehmlichkeiten nach sich !
ziehen würde , nicht einsehen , daher habe ich es über - !

nommen , an Sie zu schreiben . Ich erlaube mir . Ihnen *

hundert Mark beizulegen , um Ihre Angelegenheiten dort

in Ordnung zu bringen , und wäre nicht abgeneigt .

Ihnen ab und zu eine Summe zukommen zu lassen ,

wenn ich dadurch mit beizutragen vermöchte , Ihrem

ferneren Leben eine höhere Richtung zu geben . Also

nehmen Sie , was mein Gatte im Drange seiner mit¬

leidsvollen Gefühle Ihnen angeboten , als nicht gesprochen

an . Männer glauben so leicht , was sie gern glauben

möchten . Wir Frauen kennen unser Geschlecht besser .

Es wäre zu Ihrem eigenen Heile , wenn Sie sich ent¬

schließen könnten , den wenig ehren - , aber recht dornen¬

vollen Pfad einer Chansonnettensängerin aufzugeben .

Gott möge Sie erleuchten !

Thusnelda , Freiherrin von Falkenhorst . "

Kathrine hatte Einkäufe gemacht und trat ganz

vergnügt in das Zimmer , um den Tisch zu einem ge¬

mütlichen Mahle zu decken , als sie Sibylle regungslos ,

wie erstarrt auf dem Sofa sitzen sah , den offenen Brief

im Schoße .

Bestürzt eilte sie auf das junge Mädchen zu .

„ Was ist geschehen , Fräulein ? " rief sie mit dem

Ausdruck der Besorgnis . „ Haben Sie eine schlimme

Nachricht bekommen ? "

Sibylle fuhr sich mit der Hand über die Stirn .

„ Schlimm , fragst Du ? " sprach sie leise . „ Ja , sehr

schlimm , — eine Nachricht , die mich grenzenlos elend
macht , weil sie mir alles Vertrauen raubt . Daß es

Menschen giebt , _ die ihren Nebenmenschen das Messer
mitleidslos in die Brust stoßen , das habe ich jetzt zur

Genüge erfahren ! Wir gehen nicht nach Falkenhorst !

Die gnädige Frau kann uns dort nicht gebrauchen !"

Die schmerzliche Bitterkeit in Sibylle ' s Ton ließ

die alte Dienerin kein Wort des Trostes finden . Und

auch schon fuhr das junge Mädchen fort :

„ Ich werde einige Zeilen schreiben , dann trägst Du

den Brief auf die Post und sorgst , daß derselbe einge¬

schrieben wird , Kathrine . Hernach genießen wir auch f

etwas . Du treue Seele , und dann beraten wir , was j
weiter zu thun ist . " i

Kopfschüttelnd zog Kathrine sich zurück und Sibylle j
warf folgende Zeilen auf ein Blatt Papier :

„ Gnädige Frau !

Anbei das Almosen zurück , das Sie mir zu senden

keine Berechtigung hatten , denn ich habe Sie um kein

solches gebeten . Wehe Ihnen , wenn Sie Ihr Geschlecht

s o kennen , wie Sie über mich zu urteilen sich gestatten !

— Ihr Gemahl kann ruhig sein ; ich bedarf seiner Hülfe \
nicht . Gott gebe , daß unsere Wege sich niemals mehr '

kreuzen mögen , gnädige Frau ! Ihr enger Gesichtskreis ' ihr das einst gesandt ! Wer ihre Seele zuerst beschrieben ,
vermöchte doch nie außerhalb der konventionellen Linie , ! " ! - - r - ' - ‘ "

| die Sie sich gezogen , das Gute zu erkennen , das doch
' wohl auch in der Seele derjenigen vorhanden sein könnte ,

die das Schicksal ohne deren Verschulden aus jenem

Kreise gerissen hat , der sich ein bevorzugter zu sein dünkt .

Sibylle . "

Dieses Billet schob sie zusammen mit dem Hundert -

Markschein in ein Kouvert , adressierte dasselbe an die

Freifrau und schickte Kathrine damit zur Post . Den

empfangenen Brief aber zerriß sie , sobald sie allein war ,

zu Atomen . Auch mit den Zeilen Falkenhorsts , welche

sie vor ein paar Tagen erhalten und bis heute bei sich

getragen hatte , wollte sie in derselben Weise verfahren ,

aber als sie schon im Begriff , das zu thun , hielt sie

plötzlich inne .

Nein , er hatte keinen Teil an diesem Brief , sagte

sie sich . Derselbe war vielmehr ausschließlich das Mach¬

werk eines engherzigen Weibes und vielleicht , wer weiß ,

war er durch sie doch nicht glücklich geworden ! Aber

gleichviel ! Ihn sehen , sprechen , auch nur einen Brief

von ihm annehmen , wollte sie niemals mehr . Er war

tot für sie , — gestorben , vorhin , als sie den Brief von

seiner Frau gelesen hatte . Aber das Andenken an einen

Verstorbenen durfte sie bewahren ; diesen einzigen Brief ,

den von ihm , durfte sie zu ihren anderen Reliquien

legen , die sie sich aus dem Zusammenbruch ihres Glückes

gerettet hatte .

Und sie holte aus dem Sofakasten eine kleine ,

eiserne Kassette hervor , öffnete diese mittelst Schlüssel ,
den sie an seidenem Bande am Halse trug , und blickte

hinein . Da lagen neben dem goldenen Ring mit einem

ob er es wohl je erfahren würde ?12 .

Nachdem Kathrine zurttckgekehrt und Sibylle auf

ihr dringendes Bitten etwas Nahrung zu sich genommen

hatte , berieten sie gemeinsam , was nun zu thun sei .
Kathrine meinte , ob Sibylle nicht doch wieder bei

dem Direktor ein Wort einlegen wolle , er würde sie ge¬
wiß gleich wieder engagieren .

„ Um keinen Preis ! " erwiderte sie . „ Haben wir

wohl noch soviel Geld , um uns nur noch kurze Zeit

durchzubriugen ? Jn ^ diesem Falle ließe sich am Ende
ein Gedanke , der mir soeben gekommen ist , ausführen . "

Und als Kathrine zustimmend antwortete , fuhr
Sibylle fort :

„ Ich möchte nämlich einmal an meinen guten

Professor in W . schreiben , der mich ja auch an den

Kapellmeister empfohlen hat . Vielleicht weiß der mir

Rat . Wenn meine Stimme wirklich des Ausbildens

wert ist , dann wäre ich einer Bühnenlaufbahn nicht ab¬

geneigt . Ich bin an Jahren ja noch jung , — denke

dir , kaum achtzehn Lenze , — und mir ist doch zu Mute ,
als ob ich schon ein ganzes , langes Leben hinter mir

hätte . Jetzt . fragt es sich nur , wie die Summe zu

meiner Ausbildung aufgebracht werden soll . Vielleicht
aber kann mir der Professor auch darin raten ! "

Am gleichen Abend noch führte Sibylle ihren Ent¬

schluß aus und schrieb an ihren Lehrer , der als ein be¬

deutender Musiker in seiner Welt einen großen Ruf

genoß und ihr , wie sie überzeugt war , gewiß das richtige
raten würde .

Bis eine Antwort erfolgen konnte , half sie Kathrine

in Brillanten gefaßten Rubin , dem einzigen Andenken . bei deren Arbeiten , mit denen sie ihr tägliches

ihrer Mutter , einige Briefe ihres Vaters , ein paar ge - f Zrot einstweilen zu verdienen suchen mußten .

Postboten , der aber stets an ihrer Thür
trocknete Blumen , ' die Photographie ihrer geliebten In - J . J ? 1!™ dritten Tage an horchten sie ) edesmal auf

stitutsvorsteherin , ein paar Neujahrskarten von ihren 1 0en it ^ rttt . öeöFreundinnen von ehemals , die sie an jenem Verhängnis - ! vor » er gmg . . ^ , ._ _ „
vollen Neujahrsmorgen erhalten , dessen darauf folgende j . Endlich , am Mmd des vierten Tages , horte Sibylle

Nacht sie so namenlos arm gemacht hatte , und hier lag pmen männlichen Schnt vor ihrer Thur Halt machen .

auch noch das Blatt Papier ' mit den Worten : L f sber P ^ lwte ! nef sie , und ehe dercm - -, x r - - : draußen Stehende nur anzuklopfen vermochte , riß sie die

„ Deine Seele , holdes Mädchen , gleicht dem . au f un <, ^ sich voll Erstaunen einem mittel -

nc - xi » r. r t . unbeschrieb neu Blatt . - großen , in einen Mantel gehüllten Manne gegenüber .

Ob ich ' s wohl deremst , erfahre wer ' s zuerst , „ Fräulein Sibylle ! " ertönte da eine ihr nur zu ver -
beschneben hat ? " t traute Stimme .

Diese Handschrift — jetzt wußte sie es — war ! „ Herr Professor , Sie selbst ! " rief sie und führte
ganz dieselbe , wie diejenige des Briefes , den sie so - , den Ankömmling voll wirklicher , aufrichtiger Freude in

eben in das Kästchen legen wollte . Er , Falkenhorst , hatte ihr ärmliches Stübchen .



Diese militärische Unmöglichkeit macht auch einen

weiteren Einwand der Gegner , daß es einer großen

Flotte zum Schutze der deutschen Handelsinteressen be¬
dürfe , hinfällig . Einmal würde aus dem angeführten

Grunde zu diesem Behufe die deutsche Flotte niemals

groß genug sein und weiterhin hat der deutsche Handel

den großartigen Aufschwung der letzten Dezenien auch

ohne den Schutz der deutschen Flotte genommen .

Er wird ihn ohnedem auch weiter nehmen .

Mit der zunehmenden Steigerung des inter -

nationalenVerkehrs und der daraus resultierenden

ständig größer werdenden wirtschaftlichen Intimität
der einzelnen Nationen wird selbst eine politische Span¬

nung , ein ausbrechender Krieg die Handelsinteressen und

- Verbindungen zum wenigsten nicht in der Weise stören
können , wie dies dem thörichten deutschen gläubigen

Michel der „ Kolonial - Patriot " heute vorzumachen sucht .

Heute sind die Völker in dem Austausche ihrer

Produkte mehr und mehr aufeinander ange¬

wiesen und selbst der Chauvinismus eines Franzosen ,

die Jingopolitik eines Amerikaners und der Weltmacht¬

kitzel eines Deutschen werden dieses wirtschaftliche Auf¬

einanderangewiesensein nimmer aus der Welt zu schaffen

vermögen .

Und wenn wir nun zugäben , daß die etwaigen

Kriege der Zukunft auf den Handel und Verkehr den

uns in Aussicht gestellten zerstörenden Einfluß üben

würden ? Ja , läge demgegenüber die Wirksamkeit der¬
jenigen , die heute Rufer im Flottenstreite sind , ver¬

nunftgemäß nicht auf einem völlig anderen Gebiete ,

als auf demjenigen der Erbauung von kulturfeindlichen

Schiffskolossen und Zerstörungswerkzeugen ? Sollte es da

nicht bei ihrem notorisch weitreichenden Einflüsse das

ernste eifrige Bestreben dieser Männer sein , die Kriege

aus der Welt zu schaffen — o nein , dieser Hoffnung

wagen wir nicht einmal Ausdruck zu geben , wir sagen :

sollte es nicht ein vielverhcißendes Bestreben sein , auf
internationale Vereinbarungen zu dringen ,

wonach im Falle eines Krieges die beider¬

seitigen Handelsflotten von jedweder Be¬

lästigung ausgeschlossen sind ? Dieses Ideal ist
kein unerreichbares und für dasselbe kämpfen , hieße

hohe Güter der Menschheit fördern .

Und neben dieser hohen Aufgabe für die deutschen

Flottenschwärmer würde den Kolonialschwärmern eine nicht
minder dankbare Aufgabe überlassen sein ! Im eigenen

Lande giebt es für diese Leute die genügende Gelegen¬

heit , Kolonisationsprojekte zu fördern . Mit
den Millionen , die heute für wertlose überseeische

Kolonien zum Fenster hinaus , oder richtiger über ' s Meer

fliegen , würden wir im eigenen Lande wirkliche Kul¬

tur schaffen . Man ersehe aus der Statistik , wieviel
Moor - , Heide - und sonstiger Grund und

Boden bei uns in Deutschland noch der Er¬

schließung durch die Landwirtschaft harrt , wie
viele Ouadratmeilen Landes die Fideikommiß - und

Majoratsherren brach liegen haben und wie

' olche Kolonisation Hunderttausenden von Proletariern

eben , Arbeit und gesunde Existenz zu gewähren in

der Lage wäre ! Das allerdings ist keine „ Weltmacht¬

politik , " das ist nur eine gesunde wirtschaftliche
Entwickelung des eigenen Landes . Und wie

sehr die Männer , die heute nach Flotten und Kolonien
rufen , um eine solche besorgt sind , das beweist ihre

jüngste Stellung zu dem größten wirtschaftlichen Unter¬

nehmen der Neuzeit , das beweist ihre Stellung zur

Kanalvorlage . - n .

Politische Ueberflcht .

daß die Schulunterhaltungspflicht nicht unabhängig

von der Einbringung eines allgemeinen Schul¬

gesetzes im Sinne des bekannten Zedlitz ' schen

Entwurfs geregelt werden dürfe . Kultusminister

Dr . Bosse erklärte für seine Person die Einbringung

eines Schulunterhaltungsgesetzes als dringend notwendig ,
die Guts bezirke insbesondere müßten stärker zu der

Schulunterhaltung herangczogen werden . Der Minister

warnte vor Ueberspannung der konfessionellen Forderun¬

gen . Seine Mahnungen blieben aber erfolglos . Mit

der Motivierung , daß die Konservativen überaus feind¬

selig gegen den sreikouservativen Antrag aufgetreten seien ,
beantragte Abg . von Kard orff namentliche Abstimmung

über die Frage , ob beide Anträge einer Kommissionsbe¬

ratung unterzogen werden sollten . Der Antrag auf kom -

miffarische Beratung wurde in namentlicher Abstimmnng

mit 177 gegen 132 Stimmen abgelehnt . Die Mehrheit

für die Ablehnung setzte sich aus den Konservativen und

dem Centrum zusammen . Dieselbe Mehrheit lehnte den

freikonservativen Antrag ab , nahm dagegen den konserva¬

tiven Antrag an . Heute fällt die Plenarsitzung mit Rück¬

sicht auf die Kommissionsverhandlungen aus . Am Freitag

steht die erste Beratung der Vorlage , betr . die Dienst¬

stellung der Kreisärzte und die Bildung von Gesundheits¬
kommissionen auf der Tagesordnung .

Bülotv - Schinken ! Dieses geschmackvollen Aus¬

drucks hat sich anläßlich der Beratung des Fleischbeschau¬

gesetzes im Reichstage ein antisemitischer Rechtsanwalt ,
Herr Vielhaben , bedient , weil die Regierung so dreist

war , für fremdes Fleisch zwar eine sorgfältige Un¬

tersuchung , aber keine Zwangsmaßregeln vorzu¬

schlagen und überhaupt die Einfuhr amerikanischer Fleisch¬

produkte nicht völlig zu verhindern . Die „ Edelsten " ,

denen im vorliegenden Falle der Herr Vielhaben Vor¬

spanndienste leistete , haben sich im Laufe der Zeiten

wunderbar gebeffert . Im Mittelalter stahlen sie dem

Bauer die Gans vom Hofe und die Kuh aus dem Stall .

Heute ist ihr höchstes Ziel , daß jeder Mann und jede

Frau vom Volke eine gesunde Gans in den Topf be¬

kommt — was noch besser ist als das Huhn des Fran¬

zosenkönigs — und außerdem gesundes Kuh - , Rind - ,

Schweine - und sonstiges Fleisch . Nur gesund , so daß

es dem Magen des Volks keine Beschwerden macht . Er¬
krankt zufällig in Polen und Rußland eine Gans —

flugs sind die „ Edelsten " bei der Hand und schließen

die Grenze , damit keine Gans die Pestilenz in das

deutsche Land und ungesunde Nahrung in den Magen

des deutschen Volkes dringe . Und wird irgendwo in

Polen , Rußland , Dänemark , Holland , England , Amerika

eine Kuh , ein Rind , ein Schwein von Unwohlsein er¬

griffen , — flugs sidd die „ Edelsten " da und verlangen

Schließung der Grenze , damit kein ausländisches

Schwein , Rind und sonstiges Stück Vieh den Magen

des heißgeliebten deutsches Volkes verderbe . Daß durch
diese bewundernswürdige Fürsorge der „ Edelsten " die

Fleischpreise in die Höhe getrieben werden — das kann

nicht ins Gewicht fallen , denn was besagen 20 , 30 , 40

Pfennige mehr oder weniger für das Pfund Fleisch ,

wenn das unschätzbare Gut der Volksgesundheit in Frage

steht ? Und daß die verteuerten Fleischpreise Gold , viel

Gold in das Portemonnaie der „ Edelsten " bringen —

das ist purer Zufall , der dem praktischen Christentum
und der biblischen Nächstenliebe nicht Abbruch thut . Im

Gegenteil : das praktische Christentum und die biblische

Nächstenliebe ist ja die einzige Triebfeder unserer

„ Edelsten " .

Die Kommission des Reichstages lehnte die

Bestimmung der Postvorlage betreffend die Expreß -

boten der Zeitungen mit 20 gegen 7 Stimmen ab .

Es bleibt also der jetzige Zustand bestehen .

Dem Abgeordnetenhause ging ein Gesetzentwurf be¬

treffs Begebung weiterer Staatsmittel zur Verbesserung

der Wohnungsverhältnisse in staatlichen Be¬

bes chäftigter Arbeiter und gering be -

Gesetzentwurf , betreffend die Unterhaltung der öffentlichen ? soldeter Beamten zu . In der Vorlage werden fünf

Volksschulen einzubringen in dem Sinne , daß gemäß . Millionen gefordert .

Konservativen , die Abgg . von Heydebrand und sich nach allen Himmelsrichtungen zerstreut hätten , um

Winckler sowie Dr . Porsch vom Centrum betonten , i als ambulante Kaufleute ( Teppichhändler , Pfeifen - ,

Deutsches Reich .
Das Abgeordnetenhaus beriet am Mittwoch über

die Anträge , betreffend die Regelnng der

Schulunterh altung spflicht . Die Freikonservativen

hatten wiederum eine Resolution eingebracht , welche die

Regierung ersucht , spätestens in der nächsten Session einen ktrieben

Art . 25 der Verfassung die Unterhaltungspflicht allgemein

den bürgerlichen Gemeinden und den Gutsbezirken auf¬

erlegt wird . Die Konservativen , welche bereits in

der vorigen Session diesen Antrag durch Betonung des

konfessionellen Prinzips zu Fall gebracht hatten , hatten

wiederum eine Gegenresolution eingebracht , wonach bei

der Einbringung eines die Schulunterhaltungslasten

regelnden Gesetzentwurfs der konfessionelle Cha¬

rakter der Volksschule sowie die Rechre der Ge¬

meinden und Eltern aufrecht erhalten und gesichert werden

sollen . Es wiederholte sich ganz das Schauspiel aus der

vorigen Session . Für den freikonservativen Antrag traten

Die Versammlung zur Besprechung der Grün¬

dung einer internationalen Vereinigung für
Arbeiterschutz findet in Berlin am Mittwoch , den

3 . Mai statt .

Gegen das freisprechende Urteil in dem

Prozesse gegen die Schwester Karola vom Potsdamer

St . Josephs - Waisenhause hat die Staatsanwaltschaft
Revision eingelegt .

Nach dem „ Vorwärts " hat die Zwangsinnung

der Schuhmacher in Frei bürg i . Br . als Obermeister
Vorsitzenden der sozialdemokratischenuvrcuen ^ vencvii . ?vur von ireuvnservucivrii ^ cuccua uuitu < ^ N ersten , . , . u

die frcikonserv . Abgeordneten Reinecke und Bänsch - • Landesorgamsatwn , Genossen Friedrich Hang , erwählt .
Schmidtlein , von der Freisinnigen Volksparei Abg . s Der „ Köl . Zeitung " wird aus Süddeutschland

Wetekamp , die Abgg . Rickert und Pohl von der berichtet , daß dort von einer „ Einfuhr " arabischer

Freisinnigen Vereinigung und die nationalliberalen Abgg . Kuli nichts bekannt sei und daß es sich um etwa 30

Dr . Friedberg und Seydel ein . Die Redner der Orientalen handelt , die in Basel angekommen seien und

" ^ Jch dachte mir , es sei besser , ich käme in eigener , „ Warum strengen Sie sich denn aber nur so an ,
Person , liebes Kind , " versetzte der mit Professor ange - lieber Herr Professor ? " erwiderte Sibylle . „ Sie dürften
redete Fremde . „ Ich habe Ihre Stimme gar lange

Stöcke u . s . w . Händler ) ihr Brot zu suchen .

Die „ Germania " denunziert die „ Deutsche Ver¬

kehrszeitung , " das rgan der deutschen Verkehrsbeamten ,

bei der oberen Postbehörde , weil dem letztgenannten
Blatte ein Prospekt des bekannten naturwissenschaftlichen

Werkes von Carus Sterne : „ Werden uns Vergehen "
beigelegt war . — Echt Christlich !

In einer Versammlung der südwestlichen

Gruppe der deutschen Industriellen unter Vorsitz des

Freiherrn von Stumm wurde eine Resolution gegen

die Kanalvorlage gefaßt . — Diese wirtschaftlichen

Sonderinteresfen dürften die helle Freude der

ostelbischen Gegner erregen !

LusksnÄ .

Rußland . Von den jüngst verhafteten Studenten

wurden 26 der „ am meisten kompromittierten " auf ad¬

ministrativem Wege ( d . h . ohne gültiges Rechts¬

urteil ) nach Sibirien verbannt . — Russische Rechtspflege !

Bon den Philippinen kommen für die Ameri¬

kaner gar böse Nachrichten . Sie siegen nicht mehr , im

Gegenteil , sie werden von den Rebellen arg zerzaust .

So lautet von dort die jüngste Nachricht : „ Eine Abtei¬

lung der Brigade des Generals Lawton , aus 140

Offizieren und Mannschaften bestehend , wurde von ein¬

geborenen Wegweisern irregeführt und geriet bei

Binangonam halbwegs zwischen der Laguna de Bay

und Baker in einen Hinterhalt . Alle Amerikaner

wurden gefangen genommen . General Lawton

zog sich auf die Nachricht hin auf Manila zurück , unter
der Angabe , er sei von General Otis zurückberufen
worden . " — Daß die Eingeborenen es noch recht lange

aushalten werden , geht aus folgender Meldung hervor :

Ein aus der Gefangenschaft der Tagalen entwichener

Spanier erzählte , die Aufständischen hätten 50 , 000

Gewehre , 200 Kanonen und genügende Munition zu

ihrer Verfügung . Im Innern des Landes sei alles

ruhig ; die Feldarbeiten würden besorgt , Lebensmittel

seien in reichlichem Maße vorhanden . — In Amerika

wächst denn auch zusehends die Mißstimmung mit den

bisher erzielten Resultaten .

Ausländisches . In der Provinz Motto Grosso

( Brasilien ) ist ein Revolutiönchen ausgebrochen . Ueber

die erzielten Resultate der „ Empörer " verlautet noch

nichts . — Eine merkwürdig klingende Nachricht kommt
aus Culea . Darnach will eine Londoner Vereinigung

die Eisenbahn Sagua - Caibarien - Cardenas und Sabanilla

erwerben . Damit würden sämtliche kubanischen

Eisenbahnen , mit der Ausnahme von drei kleinen

Strecken , in britischen Besitz übergehen . — Die Mit¬

glieder der Samoa - Kommission beabsichtigen ,

ungefähr vier Monate auf Samoa zu bleiben und dann

zusammen nach Washington zurückzukehren , wo der ge¬

meinsame Schlußantrag abgefaßt werden soll .

Arbeiterfrage .
Die Lage des deutschen Arbeitsmarktes zeigt nach

den neuesten Berichten der Arbeitsnachweis - Verwaltungen

eine Situation , wie sie bisher noch niemals beobachtet

worden ist . Bei den 58 Verwaltungen , welche über den

Monat März in der Berliner Zeitschrift „ Der Arbeits¬

markt " vergleichbare Daten veröffentlichen , kamen auf

100 offene Stellen diesmal nur 89 , 3 Arbeitssuchende ,

d . h . direkter Arbeitermangel ! Und wenn auch dieses

Verhältnis nur durch die weiblichen Abteilungen in so

hohem Grade herbeigeführt wird , so zeigen doch auch

die männlichen Abteilungen nur das äußerst knappe

Verhältnis von 100 , 5 Arbeitsuchenden auf 100 ausge¬

botene offene Stellen ( gegen 114 , 8 männliche Arbeit¬

suchende in dem entsprechenden auch schon sehr günstigen

Monat des Vorjahres ) . Die äußerst angespannte Berg -

und Hüttenindustrie , die trotz aller gegenteiligen Gerüchte

in Deutschland im großen und ganzen sehr lebhaft fort¬

schreitende Bauthätigkeit , die zahlreichen Schneiderstreiks

im Bekleidungsgewerbe , sowie die Anforderungen , die

die Landwirtschaft an die Arbeitsnachweise stellt , haben

dieses Ergebnis gezeigt . Im Einzelnen weisen im Ver¬

gleich zum März vorigen Jahres 40 ( mehr 2 ausländ .)

eine Abnahme und nur 14 ( mehr 2 ausländ .) eine Zu¬

nahme des Andranges auf , während bei einem ( Erfurt )

das Verhältnis gleich geblieben ist . Abnahme : Breslau ,

Frankfurt a . O -, Berfin , Kiel , Hamburg , Quedlinburg ,

Hannover , Osnabrück , Bielefeld , Hörde , Essen , Elberfeld ,

Düsseldorf , M . - Gladbach , Aachen , Kreuznach , Wiesbaden ,
Mainz , Darmstadt , Heidelberg , Lahr , Freiburg , Offen¬

burg , Schopfheim , Karlsruhe , Mannheim , Konstanz ,

Stuttgart , Cannstatt , Eßlingen , Ludwigsburg , Reutlingen ,

Göppingen , Heilbronn , Ravensburg , Ulm , Würzburg ,

Nürnberg , Augsburg , München . sBrünn , Graz .) Zu¬

nahme : Posen , Rixdorf , Halle a . S . , Münster , Dort¬

mund , Köln , Frankfurt a . M ., Gießen , Worms , Kaisers¬

lautern , Straßburg , Mülheim , Pforzheim , Fü th . ( Bern ,

Winterthur .)

nicht mehr gehört und möchte sie selbst prüfen , ehe ich
urteile . Wenn Ihre Stimme zu dem Beruf , den Sie

ergreifen möchten , sich eignet , dann findet sich alles

andere ganz von selber !"

„ Nun aber legen Sie vor allem ab und machen

Sie es sich so gemütlich , wie es in unseren ärmlichen

Räumen nur möglich ist ! " sprach Sibylle freudig bewegt

und half ihm schnell , sich seines Mantels zu entledigen ,

während Kathrine eilends Thee bereitete und den Tisch

so hübsch , wie es unter gegebenen Umständen nur mög¬

lich war , herrichtete .

Der Professor Behagel , ein Mann wohl zwischen

vierzig und fünfzig Jahren , mit kräftigem schwarzem

Vollbart , aber schon etwas starkgelichtetem Haupthaar

und breiter , untersetzter Figur , ließ sich neben Sibylle

nieder und während sie den Thee zusammen einnahmen ,

entspann sich eine eifrige Unterhaltung .

„ Wie konnten Sie sich denn so rasch frei machen ,

lieber Herr Professor ? " fragte Sibylle . „ Ich weiß doch ,

welch ein vielbeschäftigter Mann Sie sind , und jetzt gar ,
mitten in der Saison ! "

„ Ja , liebes Kind , " antwortete er , „ diesmal habe

ich eben den Lehrer für einige Zeit an den Nagel ge¬

hängt und will nach vielen , vielen Jahren der unaus¬

gesetzten , aufleibenden Arbeit einmal ein freier Mann

sein . Meine Schüler und Schülerinnen und die ver¬

schiedenen Vorsteher und Vorsteherinnen der Institute ,

die Singakademie , die Singvereine und so weiter müssen

sehen , wie sie einmal für einige Wochen ohne mich aus -
kommen ! "

„ Und ich bin die Veranlassung , Sie so aus Ihrem

Beruf herausgerissen zu haben ? " fragte Sibylle etwas
bedrückt .

„ O , nein , liebes Kind , " versetzte er lächelnd , „ ich

hätte mir sowieso in allernächster Zeit einige Erholungs¬

wochen genommen , deren ich nur zu sehr bedarf . Wenn

man so vom Morgen bis zum Abend nichts hört und

nichts treibt als einzig Musik und immer wieder Musik ,

— das kann sogar dem enragiertesten Musikenthusiasten

zuviel werden !"

lieber Herr Professor ? "

sich doch gewiß mehr Ruhe gönnen und Ihre Unter¬

richtsstundenzahl reduzieren oder hätten wenigstens nicht

nötig , bei allen Sing - und Liederkranzen auszuhelfen ! "
„ Ja , ja , da reduzier ' einmal einer , " rief der Pro¬

fessor lachend , „ wenn man so freundlich gebeten , wenn

einem so herzlich zugeredet wird ! Und wissen Sie , liebes

Fräulein , was soll so ein alter Junggeselle schließlich

denn auch anders anfangen ? Ja , hätte ich Weib und

Kind , zu Hause und ein gemütliches Heim , in dem ich

mich glücklich fühlte , dann vermöchte ich mir wohl manche

Zeit dazu flei zu machen , aber so allein , so weltverlassen

allein , da ist Arbeit noch das beste , ja , das einzige ,

möchte ich sagen , um dem Menschen über die trüben
Gedanken , die einen manchmal so hinterrücks überfallen ,

hinwegzuhelfen ! "

„ Aber , ich begreife gar nicht , lieber Herr Profeffor ,

weshalb Sie eigentlich nie geheiratet haben ? " sprach

Sibylle nachdenklich .
„ Mein liebes Kind , das ist mit ein paar Worten

gesagt " , antwortete er . „ Anfangs , in meinen jungen

Jahren , war ich ein gar armer Schlucker und hätte keine

Familie ernähren können . Als ich endlich so weit war ,

da fand ich keine Zeit dazu und noch weniger auch wohl

die Rechte , und jetzt — jetzt , da ich mir ein Vermögen

erworben habe , jetzt habe ich die Zeit verpaßt , jetzt ist

es zu spät für mich ; ich bin unterdessen fast unversehens

zum alten Manne geworden ! "

„ Ach , Herr Professor " , meinte Sibylle lächelnd , „ das
machen Sie sich selbst doch nur weis ! Wenn Sie ernst¬

lich wollten . Sie fänden sicher auch heute noch — — "
„ Sagen Sie das nicht , Fräulein Sibylle ! " unter¬

brach er sie . „ Machen Sie mir es im Gegenteil recht
klar , wie alt ich bin . Ich könnte mich sonst verleiten

lassen , eine Frage an Sie zu stellen , die mir , seit ich

Ihren Brief erhalten , sehr nahe getreten ist !"

Sibylle war bei den letzten Worten des Professors
merklich erblaßt und zog ihre Hand , die er unwillkürlich

erfaßt hatte , rasch aus der seinigeu .

„ Stellen Sie heute überhaupt keine Fragen , lieber

Herr Professor " , entgegnete sie ihm mit leicht zitterndem

Tonfall , „ sondern machen Sie das Maß Ihrer Güte

voll , indem Sie meine Stimme noch heute prüfen . '

ist noch nicht so spät , daß wir meine Mitbewohner damit

stören würden , die noch dazu einen ähnlichen Beruf an -

gehören wie ich , und ich könnte ruhiger schlafen , wenn
der Würfel über meine Zukunft gefallen wäre !"

Der Professor erhob sich und begab sich eilends an

das Klavier , wohin Sibylle ihm folgte . Er wählte unter

ihren Noten erst die Solfeggien , die sie mit dem Kapell¬

meister geübt , dann kamen Lieder an die Reihe , und

während sie ihre Stimme ertönen ließ , wurden Behagel ' s

Augen immer leuchtender . Plötzlich ließ er die Hände

von den Tasten sinken , aus welche eine verräterische

Thräne gefallen war . Sibylle hielt inne und blickte er¬

staunt auf den Profeffor .

„ Halten Sie meine Stimme nicht für genügend zur

Bühnenlaufbahn ? " fragte sie zagend .

„ Ihre Stimme ist wunderbar , phänomenal , die hohen

Töne find so süß wie das Flöten der Nachtigall , und

doch habe ich in diesem Augenblick der Erkenntnis , daß

Sie zur Primadonna wie geschaffen sind , einen schönen

Traum begraben !" versetzte er fast elegisch , um dann
jedoch fortzufahren : „ Nein , Sie müssen und sollen sich

frei und unbehindert zu ihrem neuen Beruf ausbilden !

— Ich fühle mich nicht befugt . Sie dieser Laufbahn ent¬

reißen zu dürfen , selbst nicht im Austausch mit einem

sorgenfleien Familienleben am eigenen Herde . Wer ein

Feuer in sich besitzt , wie der Vortrag Ihrer Lieder es

beweist , der kann nur flei dem Zuge seines Herzens

folgen . Aber dennoch ! Die Seele , mit der Sie singen ,

liebes Kind , giebt mir zu denken . Es klingt , als ob

Sie , so jung noch , schon tiefen Schmerz , sehr tiefen

Seelenschmerz erlitten hätten ! " ( Forts , folgt .)

Kunst und Wiffrnschast.
Neue Versuche mit flüssigem Wasserstoff

teilte James Dewar nach der „ Naturwissenschaftlichen

Wochenschrift " in der „ Londoner Society " mit : Wenn
man eine stark luftleer gemachte Glasröhre in flüssigen

- Wasserstoff hineinhält , so gefriert die noch in der Röhre

befindliche Luft und sammelt sich als fester Körper im

untersten Teil der Röhre . Wenn man dann die Röhre

unterhalb mit einer Stichflamme erhitzt und auszieht .

Streiknachrichten . In Krefeld haben zehn
Fabrikanten die Arbeiterforderungen bewilligt . Gebr .

Peltzer nehmen am Mittwoch die Arbeit auf . Jacobiny
folgt Donnerstag . Drei Fabrikanten weigern sich noch ,
die Arbeiterforderungen anzuerkennen . Der Sieg der

, Arbeiter ist unzweifelhaft , jedoch sind noch weitere Unter¬

stützungen notwendig . — Zum Ausstand in Reichen¬

bach i . Schl , wird geschrieben : Obwohl sämtliche geg¬
nerische Zeitungen den Streit für beendet erklären , können

mir berichten , daß sich im Ausstande noch ca . tausend
Personen befinden , die auch gewillt sind , nach wie vor

in dem aufgedrungenen Kampfe auszuharren . Die Situa¬

tion ist für die Arik - gesperrten eine äußerst günstige , die

Fabrikanten versuchen nun Arbeiter wieder in die Fab¬

riken hineinzubekommen ; bis jetzt ist jedoch der Erfolg
gleich Null und ist der Sieg den Arbeitern sicher , wenn

die nötigen Unterstützungen bald und reichlich eingehen .
— Die Zahl der ausständischen Bergleute in Bel¬

gien wurde Mittwoch Mittag auf 20 , 000 angegeben .

Trotz seiner langsamen Ausdehnung wird der ÄuSstand

nach den Löhnungen , die heute im Borinage und morgen

in Lüttich erfolgen , allem Anschein nach gegen Ende der
Woche ein allgemeiner sein .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 20 . April .

sDas fünfte Konzert des Gesangvereins
welches das Konzertjahr 1898 / 99 abschloß , war am

Dienstag wieder sehr gut besucht . Herr Moers erwies

sich durch sein kräftiges , wohlklingendes Organ und durch
die temperamentvolle Art seines Vortrags als ein Künstler ,
der es gewohnt ist , selbst bei sehr hochgestellten An¬
forderungen zu triumphieren . Das Liebeslied aus der

Walkyre , die Schumann - Lieder , das fröhliche Rhein - und

Weinland , die Tenorpartie in der Ballade „ Richard

Löwenherz " — kurz alle Spenden des Künstlers mußten

selbst dem Verwöhntesten Beifall abzwingen . Etwas

befangen war in ihrem Spiel die Pianistin Fräulein

Anny Weber . Diesen Fehler wird man einer jungen
Künstlerin gern verzeihen . Man wird darin eher etwas
Liebenswürdiges als etwas Tadelnswertes erblicken . Die

Vorzüge ihrer Leistungen überwogen außerdem entschieden

alle durch Unsicherheit entstandenen kleinen Mißgriffe .

Sie beendete die Liszt ' schen Zigeunerweisen eher als

man eigentlich vermutete , ließ aber dieser eine mit feinem

Verständnis vorgetragene Zugabe folgen . Das Orchester

stand wieder in jeder Beziehung auf der Höhe seiner

Leistungsfähigkeit . Herr Steinhauer , der Leiter des

Vereins , darf mit Genugthuung auf die verflossene
Saison zurückblicken .

sDer Direktion des Walhalla - Theaters ) ,

welche stets bestrebt ist , ein gediegenes , reichhaltiges

Programm zusammen zu stellen , ist es für die zweite

Hälfte des Monats gelungen , eine großartige Zugnum¬

mer zu gewinnen , daher ist auch der allabendlich starke

Besuch des Etablissements erklärlich . Was die Japaner -

Truppen Nishihama Matzui in ihren Antipodenspielen

und der Jongleur Genjiro Andor leisten , ist bis jetzt

hier weder im Variete noch im Zirkus geboten worden .

Die Leistungen sind von größter Vollkommenheit , bisher

auch nicht annähernd erreicht ; man muß diese Darbie¬

tungen sehen , um den Wert derselben beurteilen zu können .

Eine originelle Nummer führen die musikalischen Exen -

triques , Mrs three Elmay in dem musikalischem Diner

vor ; während der Zukunftsmusikant Ludwig Alberty große

Heiterkeit erregt . — Das Engagement der äußerst be¬

liebten Soubrette , Frl . Hedy Electra , ist wegen des

kolossalen Erfolges verlängert worden , dieselbe gehört

zu den Besten ihres Faches . — Auch der tüchtige Humo¬

rist Jean Smith und das vorzügliche Damen - Ensemble

„ Eos Favorites“ sind reengagiert und wird deren Auf¬

treten stets mit großem Beifall begrüßt . Wer einen

wirklich vergnügten Abend verbringen will , versäume

nicht , in den nächsten Tagen das Walhalla - Theater zu

besuchen .

sDüsseldorferSpar - und Bauverein .) Am

Freitag , den 28 . April , abends 8 ' / » Uhr , findet hier -

selbst im Lokale des Herrn Pütz auf der Flingerstraße

die ordentliche General - Versammlung des

Düsseldorfer Spar - und Bauvereins statt .

sDer Arbeitervertreter - Verein ) hält seine

diesmalige Versammlung heute Donnerstag , abends

halb 9 Uhr , im Restaurant Kreuer , Jmmermannstr . 36 ,

ab . Auf der Tagesordnung steht u . A . Vortrag über

das Unfallversicherungsgesetz , seine Entstehung und Bericht

vom Reichsversicherungsamt , so daß sowohl den Mit¬

gliedern als auch Nichtmitgliedern der Besuch empfohlen
werden kann .

sS ommeruni formen . ) Man schreibt aus Elber¬

feld : „ Die Sommeruniformen der Postunterbeamten sind
denselben von der Reichspostverwaltung zum größten

Teile schon ausgeliefert worden . Die leichten Röcke

! können nicht nur im Außendienst , wie seitens der Brief -

so war der obere Teil der Röhre in bisher unerreichtem

Grade luftleer , derart , daß ein elektrischer Strom kaum

noch hindurchschlägt . Die ganze Operation dauert nur
eine Minute , und das Resultat ist vollkommener , als

wenn man eine Luftpumpe mehrere Stunden hätte

arbeiten lassen . Trotz dieser so starken Luftleere gelang
es Crookes , mit dem Spektroskop noch Spuren von

Kohlensäure , Wasserstoff , Neon und Helium in der

Röhre nachzuweisen .

Bertha von Suttners Werke . Die kürzlich

durch die Presse gegangene Nachricht , daß die sämtlichen

Werke von Bertha von Suttner in Rußland verboten

seien , ist , wie uns der Verleger derselben ( E . Pierson ' s

Verlag in Dresden ) mitteilt , unrichtig . Verboten ist

nur in Rußland , nach wie vor der Zaren - Kundgebung ,
das Organ der Internationalen Friedensbewegung , die

von Bertha von Suttner herausgegebene Monatsschrift

„ Die Waffen nieder ! "
Aufdeckung einer heidnischen Grabstätte .

Ans B r e d e n wir » gemeldrt : Bei Gelegenheiteiner kleinen
ErdauSschachtungwurden hier kürzlichGebeine und alte
Eckerbenvon ausfallender Beschaffenheitund Menge ange «
troff -n , die zu weiteren Nachgrabungen Anlaß boten . Diese
führten zu einem für Gefchichts « und AltertumSfreuudebe¬
achtenswertenErgebnis , nämlich zur Feststellungeiner aus¬
gedehnten Grabstätte der heidnischen Borzeit inmitten unserer
Stadt und am Kirchhofe , dem alten ( biS 1807 ) christlichen
BrgräbuiSplatzs. Die an vier oder fünf Stellen bis zu zwei
Meter Tiefe ( soweit die Erde sich verarbeitet zeigte ) auS -
geworfenenGruden lieferten den fichsren Beweis » daß der
ganze « arten deS Herrn Gefcher auf der ehemaligen StiftS -
freiheit , früher Hof und Garten der PrSpstin des Bredeu -
schen Kapitels , ungefähr 100 Schritte lang und 60 breit,
einstmals ein Heidenrtrchhofwar : überall Urnrnfcherbeu
in großer Menge , wenn auch keine ganze Urne gefunden
wurde, überall Knochenspuren und Holzkohlenreste , dazwischen
und darunter viele Sterne und zahlreiche Tierknochen , Ge -
biffe, Rippen rc , namentlich von Pferden . Leider war
augenscheinlich schon in einer früheren Zeit alles durchwühlt
worden , so daß keine Urne mehr ganz war und eine be¬
stimmte Anordnung der Steine , wenn etwa ursprünglich
vorhanden , nicht deutlichzu erkenne » , dagegen einzelne spä¬
tere Gegenständezwischen die unverkennbarenUrnenscherde »
geraten waren , wie ein hübscher , kupfernerSchlüssel , harte,
weiße Scherben und dergl .



träger bei ihren Bestellgängen, sondern dürfen auch von 1
allen übrigen Unterbeamten im inneren Postbetrieb ge - !
tragen werden und haben also dem ganzen großen Heere l
- ieser Postbeamten eine sehr erheblicheArbeitserleichte- j
rung gebracht . Zu wünschen bleibt, daß auch die höheren
Beamten der Postverwaltung mit der Sommerkleidung
bedacht werden . "

sMit Bildern beklebte Postkarten , ) die bis¬
weilen als Ersatz für Ansichtskarten verwendet wurden ,
sind von der Beförderung ausgeschlossen . Einem In¬
teressenten , der sich wegen Zurückweisung einer der¬
artigen Postkarte beschwerdeführend an die Oberpost¬
direktion wandte , wurde folgender Bescheid : „ Nach den
Bestimmungen der abgeänderten Postordnung kann auf
Postkarten der Empfänger und der Bestimmungsort auf
der Vorderseite durch aufgeklebte kleine Zettel bezeichnet
werden . Das gleiche gilt für die Angabe des Namens
und der Adresse des Absenders. Mit Ausnahme dieser
Zettel und der zur Frankierung benutzten Freimarken ist
es nicht gestattet , irgend welche Gegenstände den Post¬
karten beizufügen oder an ihnen zu befestigen . Hiernach
ist die vorgelegte Karte zur Beförderung gegen das für
Postkarten ermäßigte Porto nicht geeignet . "

sDaß derZwang zur Frankierung derPost -
karten seit dem 1 . Januar er . aufgehört half ,
ist im Publikum noch wenig bekannt . Bisher wurden
Postkarten , auf denen eine Freimarke fehlte , zwar nicht
vom Verkehr ausgeschlossen , aber bei der Beförderung
als Briefe behandelt , d . h . es mußte für derartige Karten ,
wie für Briefe , ein Strafporto von 20 Pfg . entrichtet
werden . Die massenweise Anfertigung von Ansichtskarten ,
Geschäftspostkartenu . a . bringt es mit sich , daß man
häufig in die Lage kommen kann , eine derartige Post¬
karte ohne Freimarke abzusenden . Derartige Karten
werden nun , wenn sie ohne Freimarke sind , jetzt als
Postkarten behandelt und wird von dem Enipfänger dafür
nur der erhöhte Portosatz von 10 Pfg . eingezogen .

sPostbestellung an Reisende .) Das Reichs¬
postamt hat genehmigt , daß fortan gewöhnliche Pallete ,
die für Reisende nach Gasthöfen adressiert sind , auch dann
— vorausgesetzt , daß der Reisende noch nicht eingetroffen
ist — an den Inhaber des Gasthofes oder dessen Be¬
vollmächtigten bestellt werden können , wenn der Gasthof
in der Aufschrift lediglich als Wohnung des Empfängers
des Packeis angegeben ist . Bisher mußte die Aufschrift
lauten : „ An N . N . per Adresse Gasthof . . . . "

sZur schnelleren Telegrammbestellung ) wer¬
den bei den selbständigen etwa 80 Telegraphenämtern
in den größten Städten nach und nach jugendliche
Boten gegen Stücklohn angestellt werden . Sie dürfen
nicht unter 16 und nicht über 17 Jahre alt sein : Söhne
von Postunterbeamten werden bevorzugt . Der Stücklohn
wird derart bemessen ( 5 — 10 Pfg . für das Telegramm) ,
daß die jugendlichen Telegrammbesteller etwa bis zu 2
Mk . verdienen; sie bleiben in dieser vorbereitenden Be¬
schäftigung , bis ihre Annahme als Postunterbeamte
möglich wird .

sZur Erleichterung des Reiseverkehrs ) können
auf den preußischen Staatsbahnen Reisende , die mit
Personenzugkarten versehen sind und einen Schnellzug
benutzen oder in eine höhere Wagenklaffe übergehen
wollen , die erforderlichen Zuschlagkarten außer bei den
Fahrkarten -Ausgabestellen auch bei dem Zugführer des
Schnellzuges lösen .

sWie der „ Vorwärts " ) merkwürdigerweisemit¬
teilt , soll in Düsseldorf vom 1 . Oktober d . I . ab eine
neue Zeitschrift für die rheinische Kunst erscheinen .

sEine eigenartige Reklame ) betreibt ein
Bäckermeistereines benachbarten Ortes . Der Mann läßt
auf der Straße Flugblätter verteilen , in welchen er da¬
rauf hinweist , daß man in seinen Brötchen , Semmeln,
„ Korinthenplätzchen" re . 20 - Pfennigstücke oder geringeres
Nickelgeld finden könne . Diese Einrichtung findet bei
den „ sparsamen Hausfrauen " derartigen Anklag , daß
der schlaue Meister für seine Ware reißende Abnahme
findet . — Ein Wink auch für spekulative Bäckermeister
unserer Stadt !

sDtewackereWtrtsfrau ) Tritt da ein Etadtherr
zur leiblichen Stärkung in dir Wirtschaft eines Nachbarortes
ein . Nachdem er Platz genommen , fragte er die Wirtin ,
ob sie Rumsteat habe ? O . gewiß , war die Antwort und in
der nächsten Minute bringt ste dem erstaunten Bast ein
Bläschen Rum mit einem Stück Brot . Dieser sah mit
Humor das Mißverständnis ein . Br fragte die Frau dann
etwas deutlicher , ob fie etwas zu effen , gebratenes Fletsch ,
vielleicht Roastbeef habe ? Diese Frage ging der Wirtin
aber über die Hutschnur , fir » abm ihre hoheitsvolle Haltung
an und erklärte dem Bast : „ Näh , Här , Pähdsfleesch koche
wer heh uitt , dat Hann mer noch zu Läbsdag ntkt im Hus
gehait . Bet sonn Lütt , Här , sehd ehr nitt !

sSuf entsetzliche Weise ) find drei Arbeiterinnen
in der Fabrik für Feuerwerkskörper zu Torfbroich bei
Berresheim ums Leben gekommen . In dem Raume , io wel¬
chem die drei Mädchen , darunter zwei Schwestern , arbeiteten ,
ereignete fich eine Explofion , die sofort eine « Brand verur¬
sachte , so daß die Rettungsarbeit so gut wie ganz verhindert
wurde . Der Fabrikbesitzer Herr Keil , hatte den anerkennens¬

werten Heroismus . trotzdem den Besuch anzustellen , in den
Exolofio -rSranm zu dringen . Vergeblich ! Gefährlich verletzt ,
m , l aufgeriffrner PulSader mußte er fich zurückziehen . D -e
Arbeiterinnen konnten ihrem schrecklichen Schicksal nicht mehr
entrissen werden . Zwei von ihnen starben sofort . Bs ge¬
lang , die dritte anS Freie zu bringen , jedoch nur mit dem
Resultate , daß auch sie bald darauf den Geist ausgab . Der
Brand wurde durch die herbeietlende Feuerwehr bald gelöscht .
Wie die Explofion enstanden ist , hat man noch nicht er¬
mitteln können .

) B er Haft et ) wurden : Eine Dienstmagd « egen Dieb¬
stahls , fünf Personen wegen Verübung Proben Unfugs , ein
Schlosser , der in der Kavalleriestraße die Passanten bedrohte ,
ei » Schlosser aus der Linienstraße wegen Zechprellerei und
ein Friseur , der noch Strafe zu verbüßen hatte . — Die
Untersuchung wurde eiugeleitet gegen eine Frau wegen
Unterschlagung einer Nähmaschine und gegen einen Arbeiter ,
der einem Anstreicher die Taschenuhr gestohlen hat .

sBer mißt ) wird seit Montag der in der Kreuzstraße
wohnende Kaufmann Obertüschen , der jedenfalls in einem
Anfalle von Geistesstörung seinem Leben durch Ertränken
ein « » de gemacht hat . Seine Leiche wurde trotz eifrigen
Suchen ? noch nicht gesunden .

Solingen « « d Nachbarschaft . Eine Fensterscheibe
entweuoeten zwei Glasergesellen aus Wald ihrem Meister ,
um dieselbe in Solingen zu . . versilbern " . In diesem « or -
baben wurden fie von einem Polizisten behindert , der einen
Querstrich durch ihre Rechnung machte , indem er die beiden
Langfinger verhaftete .

— In Ohligs wurde ein 70jähriger Manu von einem
Radfahrer überfahren und in erheblicher Weise am Kopfe
verletzt , so daß er fich in ärztliche Behandlung begeben
wußte . Der Radfahrer hielt fich nicht für verpflichtet , für
den angerichtetea Schaden aufzukommen . Ehe man dessen
versah , war er auf und davon . Man glaubt , daß er au ?
Wald stamme .

— Für die Beleidigungsklage Bürgermeister TrommerS -
hausen contra Brts ist neuer Termin auf den 1 . Mai
anberaumt .

Unsere verehrl . Abonnentenwerden hierdurch Höst ,
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeitenin der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzutheilen , damit
wir in der Lage find für sofortige Abhülfe Sorge trage»
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergütet.

Gerichts -Zeitung » ;
Einbruch in einer Rettungsanstalt . i

Vor der Strafkammer in Wiesbaden erschien am ?
Montag eine Diebesbande aus Frankfurt a . M ., die Ü
wiederholt Einbruchsdiebstähle in der katholischenRet - jj
tunzsanstalt Marienhausen bei Aßmannshausen verübt
hat . Es sind dies der Maurer Kuno Ebert , der Händler
Lorenz Elsenheimer und der Schlosserlehrling Eduard
Fischer . Mit den Genannten wurde noch der Tagelöhner
Friedrich Sauer aus der Untersuchungshaft vorgeführt ;
er ist der gewerbsmäßigen Hehlerei angeklagt . Der An¬
führer ist Ebert ; er ist in der Anstalt zu Marienhausen
erzogen und kam nach seiner Entlassung am 4 . Juli
1894 zu einem Maurer in Aßmannshausen in die Lehre .
Schon im Winter 1896 / 97 hatte er sich einmal in die¬
bischer Absicht in die Anstalt eingeschlichen , wurde aber
ertappt . Einen schändlichenKirchenraub hat er , wie er,
da er hier nicht leugnen kann , zugiebt , in der Nacht
zum 11 . Dezember v . Js . gemeinschaftlichmit Fischer
begangen , mit dem er abends nach 11 Uhr von Frank¬
furt nach Rüdesheim fuhr , um 1 Uhr daselbst eintraf
und nach Marienhausen ging . In die Anstalt gelangten
sie durch eine Hinterthüre, die sie aufsprengten; innen
fanden sie die Thüren offen , oder doch den Schlüssel
vor . Sie drangen zunächst in die Sakristei der Kirche
ein , stahlen daselbst aus einem Schrank fünf goldene
Kelche und dann in der Kirche einen weiteren Kelch aus
dem Tabernakel . Unterwegs haben sie die Kirchengeräte ,
um sie besser verbergen zu können , zerbrochen oder ver¬
bogen . Der ganze Raub wurde bald darauf bei Sauer
gefunden . In dem zweiten Falle ist E . in der Nacht
vom 14 . Juli v . Js . mit Elsenheimer in die Anstalt
Marienhausen eingedrungen. Beide haben daselbst in
der Behausung des Direktors Müller 250 Mark bares
Geld , einen Pfandbrief über 300 Mark, zwei Taschen¬
uhren re . gestohlen . Beide leugneten hartnäckig , sie
wurden aber für überführt erachtet . Das Urteil lautete
gegen Ebert auf 4 , gegen Elsenheimer auf 1 ' / » Jahre
Zuchthaus und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht , gegen
Fischer mit Rücksichtauf dessen Jugend und bisherige
Unbescholtenheit auf ein Jahr Gefängnis und gegen
Sauer auf Freisprechung .

Paris , 18 . April . Sie muß ihn küssen .
Die 10 . Strafkammer des Polizeigerichts verurteilte
einen Tischler namens Barret wegen Gewaltthätigkeiten
zu 4 Monaten Gefängnis . Der Verurteilte wurde von
einem Municipalgardisten abgeführt , um wieder nach
dem Depot gebracht zu werden , da er wegen einer ande¬
ren Angelegenheit noch in Untersuchungshaft sitzt . Aber
kaum befand er sich im Gange , um mit dem Polizisten
die nach dem Depot führende Treppe hinabzusteigen , als
ein junges Mädchen aus dem Sitzungssaale herauskam
und auf den Tischler , Thränen im Auge , mit den Wor¬
ten herantrat : „ Ehe er abgeführt wird , muß ich ihn
küssen ! " Der Gardist widersetzte sich jedoch diesem , wenn
auch nicht sehr gefährlichen Attentat auf den Gefange¬
nen . Dafür erhielt er zur Belustigung der in der Nähe
Stehenden von dem resoluten Mädchen eine schallende
Ohrfeige . Die Deliquentin , 19 Jahre alt und sehr
hübsch , wurde nun dingfest gemacht und sofort in den
Verhandlungssaal geführt , um auf der Stelle abgeur¬
teilt zu werden . Sie erklärte , Barret sei ihr Bräutigam .
Aber das konnte die hartherzigen Richter nicht rühren .
Die Ohrfeige kostete einen Monat Gefängnis .

Vermischte Nachrichten .
Von der Hungersnot iu Rußland ,

die man anfangs von amtlicher Seite nach Möglichkeit zu
vertuschen bestrebt war . kommen sitzt traurige Berichte a «
die Oissentltchkeit . Es giebt Ortschaften , wo die Leute
monatelang keine warme Speise zu fich genommen haben
und nur von Brot leben und von was für einem Brote !
Ein gräulicher Brei auS gestoßener Baumrinde und Getreide -
abfällen , den kein menschlicher Magen verdauen kann . Kinder ,
zu Skeletten abgemagert , klammern fich weinend an die
Kletderfetze » der Mutter , nach Speise jammernd . Den Er¬
wachsenen schwillt der Leib von den scheußlichen Nahrungs¬
mittel » . die der Hunger ihnen eintrrtbt . Reisenden aus

jenen Gegenden verdankt man die oft an Schauerromane
erinnernden Details . In Ufa beispielsweise ist das Elend
so groß , daß Leute drei bis vier Tage totcl ohne Nahrung
zubringen mußte « , ehe eine mildthätige Hand ihnen Speise
bol . In den Gouverneure » ls Samara . Uia , Kasan und
Schimbirsk stad bereits Magen - und Fieckentyphus , sowie
Skorbut ausgebrochen . Die Zahl der Volksküchen auf de »
Dörfern erweist fich als mikroskopisch klein im Bergl - ich z »
der unendlichen Zahl vM Hungernden . Während des Win¬
ters fehlte es den MciMr an halbwegs warme « Kleidungs¬
stücken . Fenerungsmittel waren auch nur spärlich vorhanden ,
und nicht selten find die Fälle , daß Leute während der Be¬
schaffung von Brennmaterial im Walde erfroren aufgehoben
wurden . Kinder , halbbekleidet , mitReisigbündeln , fand man
oft nicht weit von ihrer Hütte mit erfrorenen Gliedmaßen
vor . Eine » schweren Stand hatten die Delegierten des
„ Roten KreuzeS " oft mit der muselmännischen Bewohner¬
schaft . die ein panischer Schrecken bei Anblick deS Kreuzes
ergr >ff . weil fich die Ar ficht verbreitet harte , daß mit An¬
nahme jener Hülfe ste fich als zum Christentum übergetrete »
zu bekennen hätten . An manchen Orten kam es zu gewalt -
thätigen Zusammenstößen zwischen Mohammedanern und
Mitgliedern deS „ Roten Kreuzes " , bei denen eS den Letzter »
recht Übel erging . Andere Muselmanen waren dagegen so
elend und schwach vor Hunger , daß fie erklärten , sogar zwei
Kreuze auf der Brust tragen zu wollen , wenn sie dafür nur
Bror erhielte » . Wahrhaft erschütternd lauten die Berichte
der Aerzte , die in den Hungrrgebieten arbeiten . Bewegliche
Habe findet man dort fast überhaupt nicht mehr , allenfalls
noch ein Strohlager und einen Tisch , alle - andere ist bereits
veräußert . Vieh giebt es da schon lange nicht mehr ; was
nicht für ehe » LumpenpreiS ko ? geschlagen werven konnte ,
mußte aus Mangel an Futter umkommen . Wahre Skelette
starren dem Besucher beim Eintritt in die Hütten entgegen ,
der HungeriyohnS blickt den Unglücklichen auS den Augen .
Andere lagern am Boden , um „ Kräfte zu sammeln " . Manche
Häuschen find total verödet , da ihre Bewohner vor Hunger
gestorben .

Wie der Mahdi starb .

Sayid Abd e ! Wahev , früherer MMärapothrker der
egyptischen Regierung im Sudan und unter Go - don berichtet ,
wte auS Kairo gemeldet wird , folgendes über den Tod
des so lang « gefürchteten Mahdi , der seinem großen Gegner
Gordon bald in den Tod nackrgesolgt ist . Dr . Wahed erhielt
seine Bestallung im Jahre 1878 und ging nach dem Sennaar
ab , wo er eine Reihe von Feldapotheken übernahm . Gordon
Pascha war damals bereits tn größter Sorge darüber , ob
eS ihm gelingen werde , seinen Posten zu halten . Wahed war
der letzte U - berbriuger eines Briefes der Engländer . Nufchi
Pascha sandte mich mit dem durch die Wange geschossenen
Kapitän deS Saffirh nach Ehartum zurück . Ich hatte einen
Brief nach Gordon , den ein Spion so weit nach Süden ge¬
bracht hatte . In Ehartum angelangt , übergab ich den Brief
alSbald an Gordon . Ich weiß nicht waS darin stand , nur ,
daß der Pascha tief bewegt war , Thränen in den Augen
hatte und daS Zimmer rasch verließ Ehartum fiel , und ich
wurde gefangen genommen . Ich kam mit dem Leben davon ,
weil ich et » Hekim ( Arzt ) war , aber die nächsten Wochen
waren nicht sehr amüsant für mich . Wenn meine Heilmittel
bet den Derwischen nicht alsbald halfen , kamen diese schlim¬
men Gesellen zurück und prügelten mich . Endlich wurde ich
vom Mahdi , der mich sehr freundlich behandelte , alS Apo¬
theker angestellt . Bald erkrankte der Mahdi schwer , und ich

wurde mit Dr . Hassan Eff ndi Zcki zu ihm berufen . Wir
fa « drn ihn an Pccke ^ und an TyphuS leidend . Er war dem
E - d ? naqe . Achmed Wad Suletman sagte , er solle vur keine
MebizNi nehme : : . Lr antworlrte : „ Diese Männer stur . Gläu¬
bige . find guten H - rzenS , und ans ihren Händen will ich
die Medizin i jn s . “ Da wir aber sahen , daß sein Ab -
scheiden ganz nahe war , so gaben wir ihm keine Medizin ,
denn sonst wären wir sicher alS Giflmörder gehängt worden ,
sondern wir sagten seinen Verwandten , fie sollten ihn mit
Essig reibe » . Hm nächsten Morgen um zwei Uhr ' starb
Achmed Abdullah , und der Khalisa übernahm die Regierung
Im Volke machte der Tod dkS Mahdi tiefen Eindruck .
Lange erhielt fich der vom khalffa verbreitete Glaube ,
Achmed fet zum Herrn gegangen , um sein « Ratschläge zu
hö rn . Die Einnadmc CharrumS bat die Legende nun z - rstört .

3000 Francs in einem Zylinderhut . Schön ist
ein Zylinderhut . . . . Wer kennt nicht das rührend
schöne Loblied des hohen Hutes ! Hier ein kleiner Be¬
weis für die Richtigkeit des Gesanges . Ein biederer
Pariser Bürger hatte von einem Onkel einen Karton
mit einem sehr hohen Zylinderhut geerbt . Da die Facon
des Hutes aber sehr unmodern war , ließ er ihn unbeach¬
tet in einer Ecke stehen und verstauben. Unlängst mußte
er bei einer Hochzeitals Trauzeuge fungieren , und da er
keine geeignete Kopfbedeckungbesaß , entriß er das alte
Erbstück der Vergessenheit und brachte es zu einem Hut¬
macher zum Ausbügeln . Wie groß war aber das Er¬
staunen desselben , als er im Futter des Hutes drei Tau -
send - Francs - Billets fand . Er trug den Schatz sofort
zur Polizei , welche das Geld dem glücklichen Besitzer des
Hutes zurückerstattete.

Das Drama auf der chinesische « Gesandtschaft in
Paris , das sich vor einiger Zeit ereignete , ist in seinen
Ursachen bis heute noch nicht aufgeklärt . Am 10 . Fe¬
bruar erschoß , wie man sich erinnert , der Legationsrat
N - li - Pu den Legationssekretär Lien - Iung und tötete
sich dann selbst mit einem Revolverschuß bei der Leiche
des von ihm Ermordeten . Am Tage darauf wurde von
der chinesischenGesandtschaft amtlich erklärt , U - li - Pu
habe in einem Anfall von Geistesstörung gehandelt , und
infolge dessen schritt die französische Gerichtsbarkeit
nicht weiter ein . Am 14 . Februar stürzte sich ein an¬
derer Attache der chinesischen Gesandtschaft , Che - Ming ,
vom Pont Rens in die Seine . Auch diesmal forschte
man nicht weiter nach den Gründen dieses neuen Selbst¬
mordes . Jetzt hat nun der französische Jusiizminister
auf diplomatischem Wege von der Kaiserin - Wittwe des
Himlischen Reiches ein Gesuch um Einleitung einer
Untersuchung zugestellt erhalten . Die Kaiserin scheint
den Erklärungen , die ihr von ihrem Botschafter über die
Angelegenheit abgegeben wurden , nur einen mäßigen
Glauben beizumessen und will um jeden Preis wissen ,
warum N°li - Pu Lien - Pung getötet und dann mit Che -
Ming eSlbstmord begangen hat . Die Pariser Staats¬
anwaltschaft beauftragte den SubstitutenPignon mit
der Untersuchung. Kürzlich traf der chinesische Bot¬
schafter , Excellenz Lu , von Berlin in Paris ein und be¬
gab sich aus die französische Legation , wo er mit Herrn
Pignon eine lange Unterredung hatte .

Kleine Mitteilungen .
Drei M ' tzqer von Mettmann , die dem Hackfleisch ,

um ibm ein besseres Aussehen zu geben , schwefelsaurer Salz
in übergroße » Mengen beigemengt hatten , wurden vom
Schöffengericht mit je 3 Mark bestraft . Für einen zweiten
Fall wurde einer in eine weitere Strafe von 6 Mark
genommen .

Schwere Verletzungen erlitt ein auf dem Ringofen von
Thyssen & Comp , in Wülfrath beschäftigter junger Manu .
Er wurde von einstürzenden Erdmaffen verschüttet , doch ge¬
lang es noch , ihn vor dem Srstickangstode zu retter . .

Mehrere russisch polnische Arbeiter , di - bei einem O d e » -

kirchener Bauunternehmer undZiegeleibefitzrr feit kurzem
beschäftigt waren , wurden durch die Paltzri ausgewiesen .

Montag Nacht kam es in einer Wirtschaft in Frenz
( Kr . Dürrn ) , beim Kartenspiele zu Streitigkeiten . Der Streit
setzte fich aus der Straße fort , wöbe ! ein junger Mann . Bater
von zwei Kindern erstochen wurde . D - r Thäter hat sich der
Polizeibehörde g stellt .

Dienstag Nachmittag wurde in einer Wohnung in
Köln > Deutz ein zweijähriges Kind , mit starken Brand¬
wunden bedeckt , in seinem Bette gefunden und nach dem
Hospital geschafft , wo nS kurz darauf verstarb . D ' e Eltern
waren von Hanse r. bwesend und batten das Kind im Zimmer
eingeschloffen , wo es dann mit Streichhölzern spielte .

Ja der Nähe von Bonn auf dem Stallberger ging
Dienstag Morgen gegen 9 Uhr ein ungefähr 12 Meter
hoher Luftballon nieder . Derselbe war am 17 . d . nachmittag ?
von dem meteorologischen Observatorium in Trappes bet
Paris aufgelsffen worden , wie auS einem in dem Ballon
Vorgefundene » Briefe ersichtlich war . Bon den zahlreich
eischieneneu Neugierigen ist der Ballon leider zerrissen worden .

Der frühere Buchhalter einer Barmer Band - und

Epitz - nsabrik . Hubert W aus Elberfeld , bat mehrfache
Wechselfälschungen dadurch begangen , daß er Wechselformu -
lare deS Geschältes , in welchem er thätig war . mit der ge¬
fälschten Unterschrrst der Firmeninhaber versah und den
Betrag bei Barmer Bankinstituten erhob . Soweit bekannt ,
hat er bet drei Banken 4500 Mark auf gefälschte Wechsel
erhalte » . Tr wurde Dienstag Nachmittag verhaftet .

Ein Bote der städtischen Armenverwaltung in B a r m e n
wurde Dienstag Morgen vermißt . Tr hatte Unterschlagungen
begangen ; wie man feststellte , hatte er 800 M an barem
Gelbe der Armenverwaltung mitgehen heißen . Die eifrigen
Nachforschungen hatten den Erfolg , daß er bereits gegen
Mittag dingfest gemacht wurde .

Der Schiffahrtsvttkehr auf dem Dortmund - Em 8 -

Kanal wurde am Montag für eröffnet erklärt . Der städ¬
tische Hafen , der nun fast seit einem Jahre betriebsfähig
ist , wir » in wenigen Lagen ein anderes Bild zeigen . Die
Stille , die bisher im Hafengelände herrschte , wird oufhören
und an ihre Stelle wird rege » Leben treten . Die Schiff !
der Westfälischen Transport - Aktiengesellschaft , die eine Zeit
lang bei Emden wegen deS geschloffenen Durchgangsver¬
kehrs liegen bleiben mußten , find auf der Fahrt » ach Dort¬
mund und werden in den ersten Tage » erwartet .

Die Berliner Morgenblätter melden auS Rimptfch :
Bet einer Vergnügungsfahrt , welche 22 Mitglieder deS hie «
stgen Männer - und JünglingveretaS unternahmen , wurden

alle Insassen aus dem Wage « geschleudert , wobei 1 Person
getötet und 7 schwer verletzt wurden .

Ueber den Mordversuch gegen den früheren Centrums -

abgcordneten Löffler in Karlsruhe werden jetzt Einzel¬
heiten bekannt . Bold — so heißt der Thäter , nicht Doll —
war gestern auf der Kontrollversammiung tn Billings »
kaufte sich dort einen Revolver und kam damit auf den Hof
« ltbürgermetsters Löffler tn Röhrbach . Er schoß auf die
ihm begegnende Frau Löffler und verwundete ste durch einen
Streifschuß in die Achsel . Dann traf er auf Herrn Löffler ,
auf den er schon aus ziemlich weiter Eatferuung Schüsse
abgab . Löffler wollte sich in daS Wohnhaus flüchten , kam
aber zn Fall und erhielt einen Schuß tn den Rücken . Bis

Dienstag Nachmittag war es noch nicht gelungen , die Kugel
zu entfernen . Der Thäter entstammt einer alten , angesehenen
Banernfamilie in Rohrbach , die allgemein bedauert wird .

( Die Unschuld vom Lande .) Neu eingetretenes
Dienstmädchen : „ Da ist ein Herr , der Sie sprechen will ,
Madam ! " - Madam ( die eben Besuch hat ) : „ « r soll einen
Augenblick warten ! ' — Dienstmädchen : „ Ach , Madam » er
sagte : er warte jetzt schon sechs Moaat ! "

( Gute Empfehlung .) Ein verliebtes Dienstmädchen
will fich , behufs Ausklärung ihrer dunklen Zukaust an eine
Wahrsagerin wenden . Sie teilt einer Freunotn ihre Abficht
mit und diese ruft mit wichtiger Miene aus : „ Ich kann Dir
eine sehr gute empfehlen ; fie ist ein wenig theuer , prophezeit
aber stets die angenehmsten Dinge ."

( Aus dem juristischen Examen .) „ Professor :
„ Kann einer , der geistig nicht normal ist , auch einen Ver¬
trag abschlteßen ? " — Kandidat : „ Jawohl , — einen Ehe¬
vertrag I "

( Natürliches Spiel . ) Sommerfrischler ( tn einem
Wirtshaus , in dem fich ein Bauerntheater bestehet ) : , WaS
ist ' s , Herr Wut , wann wird einmal wieder das Stück :

„ Der blutige Geldbeutel auf der Ochlevalm " gegeben , tu
dem die Bauern so natürlich raufe » ? ' — Wirth : . Ja
wissen S ' , das Stück kann nur alle 14 Tag ' aufg ' führt
weroev , wetl ' S bali immer so lang braucht , b >S drr Haupt »
spteler wieder g ' sund find . "Imwitnna i— «■iw i» in wnwi — mi i— i■ihii— — m— iw — i

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 20 . April . Die Kommission des Abgeord¬

netenhauses nahm einstimmig den Gesetzentwurf, betr.
die Fürsorge für Wittwen und Waisen der Lehrer an
den öffentlichen Volksschulen , an .

Das „ Berl . Tagebl ." meldet aus Bremen : Die
Bürgerschaft beschloß übereinstimmend mit dem Senat
die Einführung einer Fahrradsteuer .

Lüttich , 20 . April . Im ganzen Lütticher Kohlen¬
becken zeigte sich gestern Abend bei der Einfahrt zur
Nachtschicht , daß der Ausstand im Zunehmen begriffen
ist . In den stattgehabten Versammlungen wurde als
wahrscheinlich hingestellt, daß am Samstag früh der
allgemeineAusstand im Lütticher Becken eintreten werde .
Es herrscht jetzt vollkommen Ruhe .

Gsr nichts ander * als :

Hosen
Bckttrzan

Arbeit ,
Adolistr

Humoristisches »

Rabatt - Marken nnr an Private . 7B3Sr
Bürgend « billiger I Unerreichte Answahlt

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochinteressante
„ Thicrbörsc " Berlin ( 12 Jahrgang ) halten . Für 75 Pfg .
( stei i n die W ohnung 90 Pfg .) abonnirt man für ein Viertel¬
jahr BHP“ bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :
Die „ Thierbörse " , 4 große Bogen stark . Die „ Thierbörse "
ist Vereinsorgan des Berliner Thierschutzvereins und anderer
deutscher Thierschutzvereine . Ferner gratis : Den „ Land -
wirthschastlichen Central - Anzeiger . " Die „ Internationale
Pflanzenbörse . " Die „ Naturalien - und Lehrmittelbörse . "
Die „ Kaninchenzeitung . " Das „ Jllustrirte Unterhaltungs¬
blatt . " „ Allgemeine Mittheilungen über Land - und Haus -
wirthschaft " und monatlich zwei Mal eine » ganzen Bogen

( 16 Seiten ) eines fachwiflenschaftltchen Werkes . Für Jede »
in der Familie : Mann , Frau und Kind , bietet jede
Nummer eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle
Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen -
jeden Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erschienenen Nummern für 10 Pfg . Porlo prompt
nach . Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nach¬
lieferung " . Man abonnirt nur bei oer nächsten Postanstalr .
wo man wohnt .

Deutscher Michel
Bolkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist noch ein Theil vorrätig mrd geben wir solchen , um mit
den noch vorhandenen Exemplare zu räumen zum ermäßigten
Preise von 30 Pfg . ab . Derselbe kann auch durch die
Botenfrau bezogen werden .

Das Mdormement
auf die

Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werde«
Anmeldungen in der Expedition und von den Bote «
entgegengenommen.

Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitte»
wir , für immer wertere Verbreitung der Bürger -Zeitung
nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
der Bürger - Zeitung in den weitesten Kreisen
Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht, auf Grund
seiner Quittung monatlich eine fünfzeilige Frei -
Annonce aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 21 . April : Zeitweise

heiteres , vorherrschend wolkiges , bet Tage etwas kühleres
Wetter mit etwas Regen .

Handels - u . Börsen - Nachri ckten .
Neuß , 19 . April . ( Fruchtpreife .)

M .

Weizen , kleiner 16 , 50
engl . 1 . Qual . 16 , 30
engl . 2 . Qual . 15 , 90

Roggen 1 . Qual . 14 , 20
pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 20

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 40
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual .

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 — 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —

Aveel ( Rübsen ) 1 . 1 —

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 30 - 3M
Luzerncrheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 50

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 6fr

( Schnell gefaßt . ) „ Warum liege » tn Deinem Schiller
den » lauter getrocknete Blumen ? " — „ Ach , str find von

! meiner ersten und einzigen Jugendliebe ; wir lasen mit ein¬

ander „ Wallenstein " « nv pflückten Veilchen dabet ! " — „ Aber > Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich SiebertS
l das hier find ja lauter Schneeglöckchen ! " J — „ So — dann r in Düsseldorf ,

war das dir ander « ! " 1 Druck und Verlag : Blersuß L Co . in Düsseldorf .



LMM - Mm Grafenherg
( zwischen Düsselthaler - Allee und Grafenberger - Chausiee ) .

vuEchmüspreis keim« Laiilxudes
Mark ISO Per CUnDrot - illitt ^ e orlsstilulirci

wie Zeichnungsbedingungeu erkläre » .

Anzahlung 500 — 600 Mark per Baustelle .
Verteilung der einzelnen Baustellen durch ein genoss rnschaftlicke »

Bersteigerungsverfahren . 7385
Zeichnungen auf Baustellen werden , so lauge noch solche ab¬

zugeben sind , täglich von 8V , — SV , Uhr u . 2 ' / , — 3 ' / , Uhr auf unserm
Bureau Kaiser Wilhelm - uns Charlo ttenftraßrn - Ecke angenommen ,
woselbst Pläne und Propttte kostenfrei erhältlich .

CV « ItllUtmim stab bereits eine große Anzahl
(0 * 1 wCUljjtU ^ 111 ( 1. 11 Baustellen vergeben . Die Znch

nungen werden spätestens am 25 . April geschlossen .

Die Front einer Baustelle beträgt durchschnittlich 13 Meter bei
einer Tiefe von 36 Meter und stellt sich hiernach der Durchschnitts¬
preis pro Baustelle auf Mark 5000 , doch find schon hübsche
Baustellen zu Mark 2500 vorgesehen .

Der Baugrund ist nach den vorgenommenen Untersuchungen
ei « sehr günstiger .

Friede . Woker & Sohn .

Berzeichnitz
der im Bestellbezirk des Unterzeichneten Postamts bestehenden amtlichen

BerkaufSstellen für Postwerthzeichen :

Dierdorf Schreibmatrrialienhäudler , Mühlenstr . 10 .
Rings , Papi « - , Schreib - u . Ze chenmat . - Handl . , Bergcrstr . 2l .
Grffey , Kaufmrnn . Neußerstr 84 .
Mäschig , B erwirth , Zollftraße 7 .
Kahlen » Kaufmann , Hoheftraße 13 .
Theodor Schnitze . Spezereihändler , Kurfürstevstr . 51 .
Kürte « , Schiniwuth , Dammftraße 15
Mergelsberg , Kaufmann , Bilkeiallee 126 .
Benter , Klnnhändler , R thelstruße 133 .
Wwc . Schöneberger , Bi .rwi >th n . Louisenstraße 74 .
Carl Fehr , Gastwnlh , OAstraße 151 .
Jakob August Lang , Colomalwaarmbändler , Neußerstr . 39
I . Jansen , Colonialwaarenhärdler , Ankerstr . 117 .
Conrad Hock , Cigarrenhai -dlung . Kceuzftr . 44 .

Kaiser ! . Postamt I . Düsseldorf .

« imittonti » er € >ta » t D « 8etdorf .

Geborene .

Den 12 . April : Margaretha Barbara Elisabeth . T . d Fabrik ,
arbeite , s Jirvb Lvh -, Jckdachstr . — Ferdinand Gustav Johann , S
d . Telegraphrnarb. Gustav Löpkr , K - onenstr . — Den 9 .: Dorothea ^
Wilhelm ne und Paula Kataarina Zwillinge d Schreiners R chaid
O tlepp , G rrcsheiwerstr . — Den 14 : Margaretha El ladeth . T . d .
Kaufmanns H «rm . Teeke . Kaiser Wilhelmstr . — Elisabeth Emilie , T .
d . Sleinm - tz - n Peter Lux ' M , Ki ' chf »listrare . — Den 13 : Katharina

Augustine . T d . Fabr karb . Karl Macker sy Bolkerstr . — Den 8 :
Eli abeth , T . d . Fabrikarb . Johann Schanze , Louisenftr . — Den 14 :
Lomie Henriette Therese , T d Buchhalters Heinrich Frtnken , « ckstr .
— D - n 15 : Margaretha , T d . Fabrikarb . Ptter MichelS , Bogenstr

— Hans Gustav Hermann Robert , S d . Ingenieurs Robert Zucht ,
L ndenstr . — Den 14 : Elisabeth Josefin «, T . d . Drehers Hewr ' ch
KlLck .!«r , Wielandftr . — Den 15 : Agnes Johanna Karoline Emma ,

T . d . Fabrikarb Martin Lennartz , Do ? o '. heenstr . — Den 11 : Peler
Paul , B . d . L rg - rarb . Kaspar Zaun , Oberstr . — Den 9 : Wilhelmtne ,
T . d . Tag - l . Phrlipp Löhr KirLftr — Josefine Franziska Maria ,
T d . Geometers Avolf Rumpf , Thalstraße . — Den 14 : Wilh - lmine

Elisabeth Klara , T d . Echuhmachermstrs . Joh . Füting , Kirchfeldftr .
— D - n 15 : Anna Maria . T . d . Posthilfsboten Franz Schnitzler ,

Kirckf - ldstr . — Den 16 : Anna Katharina , T . d . Tage ! Fersina
Winkels . Eintrachlftr . — Den 15 : Rudolf Ewald , S . d . Schlossers
Wilhelm Kühr . holz , FrankmSraße . — Den 16 .: Erich Arthur , ® . d .

Fabrikarb . Paul Forsthvff , W iherstr . — Hubert Josef , S . d . Loko - '
motiosübrers Heinr . Porten , Hrmm . — Den 10 . : Wilhelm Bernhard .
S . d . Schuhmachermeist -rs August Hardt , Eorneliusftr . — Dm 16 .:
Maria Karoline Elisabeth , T . d . Fabrikarb . Joh . Schnitzler , Deren -
dorserstr . — Den 14 : Maria Theresta , T . d . Saltiermeisters Christ .

Pohl , Nordstr . — Den 15 : Theodor , S . d . Fabrikarb . Carl Scheites ,
Kirchstr . — Den 16 . : P - ter H inrich Jakob , S d . Hausdieners Hrch
Esser , Ackerftr . — Bernard Joses Albert , S > d . Drehers Peter v . dl
Wippel . Nordstr . - Den 13 : Josestne Elisabeth , T . d . Fadrikmstrs .
Ludwig Schütz . Thalstraße . — Den 15 : Margarethe Joscstne , T . d .
Fabrikarb . Anton Preis , Nmßerstr . - Den 14 : Christine Maria
Helene , T . d . Faktors Bernhard Bmned y . Derendorferstr . — Den 11 :
Robert Rudolf , S . d . Fabrikarb Wilhelm Divid , Ooerbilkerallre . —
Wilhelmtne Wally T d Kaufmanns Paul Tümena , Graf Adolfstr .
— Den 15 .; H tnrich Ewald , S d . Fabrikarb . Karl Hahne , Kasers -
werthe - fir . — Dm 17 . : Maria Eva Mathilde , T . d . Formers Peter

Marx . Ackerftr . — D >n 12 .: El fabeth , Franziska Augusttne , T v
König ! Stmrr - S . kretäcs Eduard Nottbeck , Mcnschallstr . — Den 13 . :
Elisabeth Jos «fine , T . d . Schloss rS Franz Balzer , Bttkerallee —
Anna Maria . T d . Fabrikanten August Saudweg , H mmslgetsterstr .
— Den 15 : Wilhelm Anton , S . d . Schneiders Wilhelm Glasmacher ,
Gneiftuaustraße . — Den 10 : Franz F rdinand Maximilian , B . d .
Echretnermeisters Konstantin Spangemacher , Bilkerstr . — Den 15 . :
Maria Magdalena , T . d . Stuckarurers August Farnschlädec , Km » -
prtnzenstrabe . — Den 11 .: Helene Frieda Karola Anna , T . d Bic : -
WachtmeifterS Heinr . Hering . Tannenstr . — Den 15 : August Johann ,
E . d . Lackierers Job . Rsiiackr . DuiSburgerstr . — Den 12 : Emilie
Martha , T . d . Stuck tturers Wilhelm Mostert , Nordstr . — Dm 13 . :

Christine Katharina Theodore , T d Bierbrauers Ludwig HeaderickS ,
Blücherstr . — Den 14 : Johanna Henriette , T . deS Holzfchuhmachert
Johannes Sauer , Corneliusstr . — Dm 11 .: Werver Max . S . des
Musiker Otto Eileman » , Göbenftraße . — Den 17 : Huberrwe Wil
helmine Josefine , T . d . Anstre ' chermristers August R - hmann , Kölner
strafte . — Den 15 : Friedr . Ewald , S . d . Schmiedes Heinr . Beitzel ,
Martinstr . — De « 14 : Franz Josef JuliuS S . d . Schneiders Peter
Luhrenberg , Grünstr . — Den 15 : Emma , T d . Archiv - Dieners Pet .
Berg , Josefinenstr . — Den 13 , : Josef Wilh . E . d . Schlosserl Peter
Benninghoven , Zollstr . — Den 10 ,: Jakob Reinh Johann . L . des
Pol . - Sergt . Wilhelm Hetkampf , Echlohstr . — Friedrich Wilhelm , S .

des Tage ! Mathias Müller , D - gerstr . — Den 14 : Hermann Josef
Maria , S . d . Schueiders Hermann Saale , Wielansstr . — Den 15 . :
Heinrich Jakob . B . d . Zimmermanns Jakob Becker , Ahuf lsstr . —
Den 16 .: Paula Wilhelmtne , T . d . Fabrikarb . Hetur . Pauli . Grrres -
heimerftr . — De » 17 . : Friedrich Bernhard , S . des Schretnermetfiers
Bernhard Butz , Birkeustr .

Gestorbene .

Den 16 . April : Margaretha Ritterbach , gcb Breunig , 39 I .
Ehefr . , Flüzelstr . — Katharina Butenberg , 9 M ., Oderbtlkerallee . —
Maria Müller , 2 I . 9 M , Erkratherstr . — Den 16 : Paul Broch¬
hagen , 6 M ., Gerresheimerstr . — De » 15 : Elisabeth Beck r , 6 I .
7 M .. Weberstr . — Den 16 .: Hedwig Kamp , 19 T . . Derendorferstr
— Paula Spieker , 4 I 11 M „ Lorettostraße . — Den 17 : Elisabeth
Lisken , grb . Broich , o . G ., 80 I 9 M .» Wwe , Oberbtlkerallee .
Den 15 . : Hildegard Ruthrmryer , 12 J „ kav rlleriestr . — Emma Klvft ,
geb . Polle , 37 I . , Ebesc . , Liefergasse . — Den 16 , : Josefa Bay atz . o
« .. 68 I . , ledig , Düfs - lthalerstc . — D - u 17 : Httnnch Walter , 2 I .
11 M ., Bachftraße . — De » 16 : Emma Osenberg , geb . Schitvkheide ,
Rentnerin , 59 I ,, Wwe ., Brehmftr . — Josef Oberstadt , 1 I . 3 M
Gneisenaustr . — Den 17 . : Rudolf Schilling . Kaufmanns ! ' hrling , 16 I ,
Fürstenwall . — Louise Hemschemeter , Dteustmagd , 21 I , I big
« ltsabethstraße .

Anfertigung aller Druckarbeiten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdriickerei Bleifuss & Co . ,
Charlottenstrasse 41 .

Y Fernsprecher » 25 .

y
Y

Fernsprecher » 25 .

Für Magenleidende !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung deS Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregel¬
mäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie :Magenkatarrh , Magenkrampf ,

Mageuschmerzeu , schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben , sei hi rmtt ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find . Es ist dies das bekannte

Berdauungs - und Blutreinigungsmittel, der

Hudert Ullrich ' sche Kräuter - Mein .
: Dieser Kräuter - Wein ist ans vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern mit < >

gutem Wein bereitet , and stärkt and belebt den ganzen Terdaunngsorganisraas 4

J des Menschen ohne ein Ablühtmtitel zu sein . Kräuterwein beseitigt alle Störungen ‘ \
# in den Blutgefässen , reinigt das Blnt von allen verdorbenen krankmachenden ' ,
♦ Stollen und wirkt iördernd ani die Neubildung gesunden Blutes . 4

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime « stickt . Man sollte alio nicht säumen , >eme Anwendung allen anderen scharfen ,
ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie : Kopf¬
schmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche » , die
bei chronischen ( veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen , wie : Beklemmung . Kolik -
^ » inhiottjippjuliN schmerze « , Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sonne Blut -

anstauungen in Leber , M lz und Psortaderiystem < Hämorrhoidalleiden ) » werden durch
Kräuter - Wein rasch und gelind befestigt . Kiäuter Wem behebt jedwede Unvcrdanlich -
keit » verleiht dem Berdauungsiyftem einen Aufschivung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle »' « tauglicben Stoffe anS dem Magen und Gedärmen .

hügrirs dlnihls Aissthkii , Btntmangrl , EMiistmg
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zudand - s der
Leber . Bet gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemüths -

verstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlas - ofen Nächte « , stechen oft solche
Kranke langsam dabin . fStt ’ Kläuter - Wein gtebt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . UBF“ Kräuter - Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und

Ernährung , regt den Stoffwechsel krästig an . beschleunigt und verbessert di « Blutbildung .
beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben .
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieS .

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä M . 1 , 25 u . 1 , 75 in Düsseldorf , Neuß ,
Grafenberg , Gerresheim , Ralingen , Kaiserswerth , Mettmann , Wülfrath , Haan ,
Velbert , Benrath , Glehn , Kettwig , Uerdingen , Huckingen , Grotzeubaum , Saarn ,
Neviges , Hitdeu , Ohligs , Monheim , Dormagen , Wevelinghoven , Grevenbroich ,
Wald , Solingen , Höhscheid , Leichlingen , Opladen , Burscheid , Burg a / Wupper ,
Gräfrath » Cronenberg , Vohwinkel , Sonnborn , Elberfeld , Barme « , Remscheid ,
Crcfeld , Willich , Viersen , M . - Gladbach , Rheydt , Odcnkrrchen , Jüchen , Garz¬
weiler , Erkelenz , Wegberg , Rheindahlen , Bedburg , Stommeln , Branweiler ,
Bergheim , Mülheim a / Rh ., Köln usw . in den Apotheken . 5827

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Westtzr . 82 " , 3 und mehr
Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto - u . kistefrei .

ZE " Vor Nachahmungen wird gewarnt ! "HM
Man verlange ausdrücklich WM " Hnhcrt ; l llriolrwchcn " HKex Kräuter - Wein .

uMHnnunnumnimnxxnxxn

1 W - Fchschuir

vis - a -vis dm Zoologischen Satt « .
Das geehrte Publikum von Düfleldork ur -d Umgegend

mache ich « vf mrive der N » zeit evt ' prechende einzigste 44
und größte Tz

Rad - Fahrschule |
am Platz -, im geschloffenen Saale der Lswrnburg , höflichst ' 44
aufm - rksam ^ 4

Dieselbe ist 600 gm groß , bei jeder Witterung fahrbar
und ist jeden Tag von mv ' genS 7 Uhr bis abends 10 Uyr
g - öffnet und para >!ti «re einem jeven ein st -heres Erlernen
des Ra -Lfahrens . Auf dem Lehrapparate kann « in jeder
einen Versuch machen , gratis , ohne Kaufzwang .

Hochachtungsvoll

Jacob Kremer .

« g* NB . Gleichzeitsg mache >ch auf m - in großes und reich « ^
balttgeS Lug «' nur erstklassiger Fahrräder aufmerksam , f *

K Gebrauch ! « Räber weiden in Zah ung genommen , auch
« S - gebe ich Räüer leihweise ab . 7829

^ ES® - Reparaturen äußerst billig . Ngj

Apfelgeiee
feinstes , süßes , holländisch : s per Pfund 5 « Pfg .

Consttmgelee « >. 21 M .
1 Eimer von 10 Pfund . . . . . 205

id garantirt reiner , per Pfd . 65 Pfg .

Heinrich Jürgens ,

Onstay « für ^ en ^ *

Bekannte Verkaufsstellen . 7789

Brief- und Backet - Bestellung
Empfehle mein Institut zur Befö - derung von Briefen , Packele » und

Gcldar Weisungen , sowie zum Einziehen von Rechruapeu und Beleins -
betttäuen usw . unter Zaficherung prompter und schnellster Bedienuog .
Bei g ößeren S -wdungen Preise nach Uebereinkunft .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Mmutin , nach Aufgabe i»
der G chäftsnelle , zugestellt .

Feinste Rrferenzen größter Firm ?» rc

Brief - und Packet - Btstellung Kraus ,
Iah .: Osk . Kran » , 6626

Schiitar . enstr . 64 . Telephon Nr 1072 .
Man achte ans die gelbe « Briefkasten . = =

Briefe an die „ Bürger - Zeitung“ wolle
man unfrankirt de » «selben Brief¬

kasten übergeben , von wo ans dieselben prompt
und ohne Kosten für die Absender besorgt werde « .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmitlel ; seine Bestandtheile find : Manna 30 . 0 , Ma
lagawein 450 , 0 , Weinsprit 100 ,0 , Glycerin 100 , 0 , Rothwein 240 ,0 , Ebereschensaft 150 , 0 ,
Kirschsaft 320 .0 , Fenchel , Anis , Helenen wurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmus¬
wurzel aa 10 , 0 . Diese Bestandtheile mische man .

Magazin
von

Fra « H . Türck ,
Pflmdmschrri », 73 »»

18 Krämerstrafte 18 .

jgafeltjerbe
MchmismchtniM »

J* Ja . Waare , 7783 g

— kauft ma » billigst —

30 ftlDftcrftrnf; c 30 |
| Ios . Kappers . |

-

besorgt seit
1831getvifferm

hast uird billigHans Friedrich , fX”aä .u
ln Düsseldorf , Immermaimstr. Nr. 9*

Rath und $ cofet «te koste»l«H.

i Verzogen
von Adlerlitra *i8e nach

üeb , r *eHgeii Sie sich , dass meinel
Deutschland - 1
Fahrräder [
u . Zabehörtheile I

die besten unddabei |
die allerbilligaten sind .

Wiederverkünfer gesneht.
" Haupt -Katalog gratis & franeo .

August Siukenbrok , Einbeck |Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Hans .

Capellstr . Nr . 1 .
Hnb . Meisen ,

O . ganlst nnd Hosiklehrer
für Klavier , Orgel ,

Harmonlnm nnd Theorie .

Mädchen ,
14 - 16 Jahre , fü : Häusl . Arbeit
sofort grsucht -

Näh . B . nr >therstraßr 7 .

Pianino .
co \9 ^

elegant , kreuzsaitig , mit Auf - ^
fatz , äufterst billig zu ver¬
kaufen . Friedrichsstr . 6 .

Wchnre hoottst 51Ü *
starke

z« vrrrHuf « " . Münfterar. 261
dv

Ci « Schlag
legender Hühner , I

98er Brut , billig zu verkaufen . >
Torsbruck 74

» « 0

Jean Schilling , Thalstraße 50 .

Gutes Karren - und
Ackerpserd

zu v -rkuusen . Münsterstr . 116 .

i Schm ocstooslhl
Sonntag drn 9 . April in der
Phönixzalle oder Zwe ' brück -r Hof .
Umzutauschrn Kronenstr . 34 , pari -

Maifisch ,
täglisch frisch und in Gelee ,

grosse Oderkrehee ,
frabgekochteGranalen ,
Goldfische p . St . l « P ? g . ,
alle Sorten leb . Rhein¬
fische , grötzte Auswahl
nur feinster Seefische ,

neueuLaberdan , geweicht .
Storkfisch, Tittlinge re . re .

empfiehlt

WM Hendrichs ,
« heiustscherei u . Seefischhaudl . ,

Krafeubergerstraße Nr . SO

Telephon 1343 . 7928

Freitag Markt Kirchplatz .

Schön
möbl » Zimmer

mit Frühstück an «men anständigen
jungen Mann sofort billig zu
zu vcrmiet - n .

KarlSftraße 124 , 3 . Etage ,
nah , dem Hauptdahrhof .

Restaurant
Heinr . Prusch .

Täglich

frische BaHsche und
Maifisch in Gelee , g

Kolkerstr . 37 .
Klavierstimmer und

Reparateur
A . Hambloch ,

Wielaudstraße 2V . 6840

kauft

Fahrschule Hülsenbeck
grösste und praktischste neu einge

richtete Bahn am Platze .
Anlernen in kurzer Reit hei

ntäs » ig * n Preisen .

Tel . 2004 .

General - Vertreter

und nimmt zum vollen Werth in
Zahlung 7566

Emil Kofel ,
Graveur « . Goldschmied ,

1 Thalstraße 1 ,
verlängerte Königs - Aller .

4Lin im Anserligea u . Einsetzen
wlJ ' aller vorkommenden Sorten ?

von Jalousien « nd Rollläden

nschremr Mim
sucht , gestützt auf gute und lang - !
jähr .Zeuan ., Stelle als Monteur .

Nüy . « hnfeldstr . 171 , 1 . Ctg .

Sodlsälk - , kresto - , Sv 88 - , Weltrad - , '
MT* Phänomen - n . Nassovia - Fahrradwerke.

Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in
Herren - und Damen -Bädern von den einfachsten bis

zu den feinsten Luxus -Modellen in allen Farben .

Alte Räder werden in Kauf genommen . — Auf Wunsch günstige
Theilzahlung . — Grosses Lager in sämmtlichen Zubehörteilen .

Hepar aturw er k « tÄWe tür alle Marken. 7569

Wilh . jJüIsenbecft ,
48 Herderatr . 48 , am Schillerplatz , Fernspr . 2004 .

*

HervorragenduüftUche Kücher . jj
Das Bach der ^Praktischen Erwerbslehre . <

Eine Quelle des Wohlstandes für Jedermann .

Unter Mitwirkung b w thrter Fachmänner wie National - M
Oekonom Profeffor H . Cottze » , Gr jur . G . Freuvenstetn 4 #

u . A ., beatbeittt von R . Fr übel . 2

Zweite Auflage . Preis geh . 5 Mk „ geb . 6 Mk . 4k

Der offizielle „ Deutsche Reichs - und Königlich Preußische
StaalSanzetger ^ urthsitti über die Praktisch ; ErwerbS -
Irhre : „ Die vielen nützlichen Lehren , welche das Buch
enthält , machen dessen Verbreituvg in wetten Kreisen
wünschenSwerlh . "

Das Smfs - md Smnbslkdk « dn Kai .
X « ebst deren lohnende « Nebenerwerbe « .

Eine praktische Lösung der Frauensraxe von R . F r ö b e l .

44 Preis 2 Mark . 6835

S Leipzig . Fröbel ' sche BerlagSha « dlnng .
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